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Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Freitag den 16. November 


; Schleſiſche Chronik | Ä 5 
Heute wird Nr. 90 des Beiblattes der Breslauer Zeltung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Uiber den Käm⸗ 
merei⸗Zuſtand der Stadt Neiſſe. 2) Noch elne Urſache der öfters fo ſchlecht beſtandenen Obſtbaum⸗Alleen in Schleſien. 3) Feuet⸗Material. 4) Kor: 
reſpondenz: aus Schweldnitz; 5) Glatz; und 6) Wohlau. 7) Tagesgeſchichte. 


Inland. fie zeitgemäß im Jatereſſe des Staats ift. Obgleich frit längerer Zelt keine 
Berlin, 13. Nodbr. Des Königs Majeſtät haben dem ſeltherigen | der Mühlen verun lückte und jede mögliche Sicherheits maßregel angewendet 
General⸗Kommiſſarius für die Regulirung der gutsherrlich⸗bäuerlichen Ver: | wurde, fo weiß man doch Belſpiele dieſer Art, welche jitzt, wo die Gegend 
hältniſſe in der Kurmark, Reglerungs⸗Präſtdenten Grafen von Arnim, umher mehr angebaut und bewohnt iſt, eine ſchreckliche Verwüſtung bewir⸗ 
die erledigte Stelle ein 's Präſidenten der Regierung zu Merſeburg Aller⸗ ken könnten. Daß aber in politiſcher Btziehung es von der größten Mich: 
gnädige zu übertragen geruht. — Des Königs Majeſtät haben dem Re⸗ tigkeit iſt, Waſſen⸗Mogazine und Pulverfabriken in fiſten Plätzen anzu⸗ 
glerungs⸗Vict⸗Präſidenten von Kroſigk zu Magdeburg, fo wle dem Dlri⸗ | legen, hat das Jahr 1806 zur Genüge bewleſen, wo dle wenig und in 
genten der Abtheilung für innere Verwaltungs⸗Angelegenheiten bei der Rr= | großer Eil rulntite große Fabrik eben ſo lelcht in die Hände des Feindes 
gierung zu Merſeburg, Regierungs⸗Vice⸗Präſtdenten Krüger, den Charak⸗ fiel, wie die gewaltigen Vorräthe aller Art, die im Zeughauſe Berlins auf⸗ 
ter und Amts⸗Rang einss Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Raths Attergnädigft | geſtopelt waren, und beides Napoleon dle deſten Mittel zur kräftigen Sort 
beizulegen geruht. — Des Königs Majeſtät haben geruht, den Direktor ſetzung des Krleges lieferte. — Merkwürdig in induſtrieller Hinſicht iſt 
dis Land: und Stadtaerichts zu Ohlau, Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Luther, | die Thatſache, daß unſere vaterländifhen chemiſchen Fab riten den 
zugleich zum Krels⸗Juſtizrath des Oblauer Kreiſes zu ernennen. Rum gegenwärtig ſo herſtellen, daß derſelbe bedeutenden Abſatz in Eng⸗ 
Angekommen: Der General⸗Major und Kommandeur der Garde⸗ (land findet. 


Infanterie, von Röder, aus dem Mecklenburgiſchen. 8 Polen, 10. Novbr. Nachdem die hieſige St. Martins⸗Kirche 

Man weiß noch immer nicht genau welcher Zweck der Relſe Re⸗ wegen Baufälligkeit ſelt mehreren Jahren Ks hatte benutzt werden 2 
ſchids eigentlich zum Grunde liegt. Man ſagt ſich, daß er entweder ele ven, inzwiſchen aber vollſtändig ausgebaut und innerlich und äußerlich re: 
nen ſehr wichtigen Auftrag zu vollziehen habe, oder daß er ſich ſelbſt auf ſtauritt worden iſt, hatte am gefteigen Tage, dem Feſte Sancti Martini, ' 
ÿ1 Baal von Konſtantinopel zu entfernen wußte, und unter der zu leich der Namenstag unſers Herin Errbiſchofs Martin von Du⸗ 
dem Vorwand, über den Handelsvertrag in näsere Beſprechungen eingeben uin if, dle Einweihung derſelben unter angemeffener kirchlicher Feler⸗ 


zu müſſen, den Sultan bewog, ihn nach England zu ſchicken, wo er ſich Br 15 : den. 1 
. Verfolgungen geſchügt glaubt, dhe ihn bel feiner. angeblidhen Abu: „lichkeit ſtatt, wobei Se. Erzbiſchöfliche Gnaden in eigner Perſon celebrir⸗ 


ten. Obgleich die Kirche überfüllt war, ja eine große Menſchenmenge 
c fin Bf one Cm, ana AD an ek 
dings, den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten einer Macht, die, gl ee, in wünſchenswerther Ordnung und 
wie man ja allgemein behauptet, aus ihrer Lethargie erwacht ſei und eine \ 3 9 2 a 
neue Bahn einſchlagen wolle, in dem Augenblick auf Reiſen gehen zu fe: Königsberg, 10. Nov. Aus amtlichen Quallen erfahren wir, daß 
hen, wo ein Akt entworfen und ins Leben gerufen worden iſt, der als] das Remonte⸗Ankaufs⸗Geſchäft in der Provinz Preußen und Lit⸗ 
Wahrzeichen ihrer veränderten Polltik galt, der aber, wenn auch die Pforte | thauen in diefem Jahre brendigt und der Remonte⸗Kommiſſton im Ganzen 
ſich durch was immer für Verheißungen, oder unerwartet in ihr erwachte ; etwa 6000 Stück Pferde daſelbſt zum Kauf vorgefteit worden find. Es 
Kräfte geſtärkt fühlen ſollte, ſchwerlich dazu beſtimmt fein- möchte, ſich | find hiervon 2246 für dle Summe von 177,679, alſo durchſchnittlich für 
muthwillig an Rußland zu verſuchen, deſſen Uebergewicht fie kennen ge: | 79%, Thaler gekauft; der höchſte gezahlte Preis betrug 200, der niedeigſte 
lernt, und das, gern oder ungern, gezwungen wäre, Alles aufzubleten, um | 50 Thaler. — Von den angekauften Pferden waren 499 in den Händen 
die angenommene Stellung zu behaupten, wolle es nicht den mühſam er⸗ von Bauern, 895 in denen von kleinen Pfetdezüchtern, 852 hatten Guts⸗ 
worbenen Einfluß auf die Weltverhältniſſe verlieren, 5 I beſitzern und größeren Pferdezüchtern angehört; da aber eine bedeutende Zahl 
Die große Pulverfabrik bei Berlin iſt nun gänzlich aufge⸗ der von Bauern gezüchteten Füllen durch Kauf an größere Beſitzer über: 
hoben und innerhalb der neuen Befeſtigungen Spandaus verlegt worden. geht, fo kann man annehmen, daß von den erwähnten Zahlen noch etwa 
Die veiſchiedenen Gebäude werden öffentlich verkauft und abgerſſſen, und | 500 Pferde der Zucht des Bauernſtand's angehören. — Es ſind in dleſem 
dieſe Entfernung beſeitigt ebenſowohl eine Gefahr für die Hauptſtadt, als 1 Jahre mehr edle und ſchöne Pferde gekauft worden, als im vergangenen, 


Lokales. freude wurde durch Muſit und einen von unſerem Gg gedichteten Geſang erhöht. 
Breslau, 15. November 1838 Geſtern feierte der noch mit ſeltener er 155 sg des F Herrn Dr. Nagel, ging e 
Rüſtigkeit und Amtskraft begabte Königl. Regierungs⸗Sekretair und Hofrath, bab die Mitgitderaht As betrag dat gute ben c * A 
Herr Au guſt Vette, fein fünfzigiähriges Dienft» Jubiläum. Nachdem dem x 8 9 g 
7) Johann Chriſtof Herbſt, geboren zu Kochſtadt in Weſtfalen 


Fal am 5 en dieſes feſtlichen on wein Sr. a des 
Königlichen Wirklichen Geheimen Raths un erpräſidenten der Pros 6. April 1774. Nachdem er die daſige Stadtſchule beſucht hatte, wurde er 
ing Schlefien, Heren Dr. o. Mer ckel, von dem Wirkl. Geh. Ober⸗Rege⸗ Sadetehrling. Eine Rel, zu Tine Opel, IK Wige in Mün⸗ 
rungsrathe und Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten, Freiherrn von Kottwitz, in Ge: ſterberg war, im Jahre 1791, führte ihn auch nach Breslau, und ließ ihn in 
genwart fimmtlicher Mitglieder eines Hochlöbl. Regierungs⸗Collegii fo wie des] dem Medizinal⸗Aſfeſſor Böhm einen Prinzipal finden, deſſen großer chirurgiſcher 
ganzen Beamten Perongis im großen Sigungs-Saale die Inſignien des dem. Wirkungskreis ihm vielfache Gelegenheit zu weiterer Ausbildung gab. Den 
ſelben von des Königs Majeſtät Allergnädigſt verliehenen rothen Adler⸗Ordens Feldzug von 1806 machte er als Kompagnie ⸗Chirurgus im Infanterie⸗Regi⸗ 
vierter Claſſe, mittelt huldreicher Gläckwünſchungsworte übergeben worden | mente von Hohenlohe mit, und wurde in der Schlacht bei Jena von den Fran⸗ 
waren, verſammelte ſich um 2 Uhr im Börſenlokale ein reicher Kreis von Gön⸗ zoſen gefangen. Es gelang ihm jedoch fpiterhin, aus der Gefangenſchaft zu 
nern, Freunden und Amtsgenoſſen des Jubilars zu einem Feſtmahle, bei wel⸗ entkommen, und er kehrte, mit einem Paſſe als Seifenſiedergeſell verſehen, nach 
chem der genannte Herr ıc, Vice⸗Präſident, Freiherr v. Kottwitz, den Vorſitz Breslau zurück. Um ſich weiter auszubilden, beſuchte er die chirurgiſchen Vor⸗ 


führte. Ein, von dem Herrn Vorſitzenden des Königs Majeſtät gebrachtes N us, und etablirte fich hie & 
e ch d Versammlung Beueitert einfiminte, eröffnete Jas Sal, leſungen, machte 1809 den chirurgiſchen Kurfi ch hierauf als Stadt 


\ i { j 5 darzt. In dem Befreiungskriege meldete er ſich, dem Rufe des Königs 
Toaſte, welche dem Jubilar dargebracht wurden, wechſelten mit Feſtgedichten 45 F Oberchirurgen des Militär: 5 
ab und erhöhten die eben ſo feſtliche als heitere Stimmung der Tafelrunde, folgend, kum Kascree diene wurde e N a e 


/ ; PER 2 5 in der Karmeliter⸗Kaſerne ernannt, und gehörte zu den wenigen Aerzten, welche 
welche fich erſt des Abends mit den herzlichſten Wünſchen für das fernere a 1 i itdem wirkte er als Stadt⸗Wundarzt. Er 
Wohl des allgemein geachteten und geliebten Staatsdieners, dem die ſeltene ſtarb 22 15 a Seit 7 Wundarz 


ee e 5 N beſteht gegen wärti Herren Dr. Weid 

Der Privatverein zur Unterſtützung der Wittwen Breslauer Der Vorſtand des Vereins beſteht gege wärtig aus den Herren Ur Weide 

a ee 

x durch ein i i q 8 R i Pr e zwei enreviſore ) i 2 . 

hers durch ein feſtliches Mahl in dem Gaſthofe zur goldenen Gans. Die Feſt und Hospital⸗Wundarzt Sonnabend am Salfengsſefe durch Stimmenmehr⸗ 
) Vergl. B. 3. 1887 S. 2092. heit berufen wurden — 


rn N Te a 


glöſes Buch (nämlich das von Volger) benutzt habe. 


einet Thronrede eröffnete, 


und unverkennbar drückt ſich ſchon jetzt ein glücklicher Erfolg der von vie⸗ 


len Seiten der edlen Pferdezucht in den genannten Provinzen gewidmeten 


Sorgfalt aus. 855 
; Deutfbland, 

Speier, 6. Nov. Unterm 13. Okt. erging im Namen Sr. Maj. 
des Königs an ſämmtliche Landkommiſſariate der Pfalz ein, das Betragen 
mehrer Schullehrer, Verweſer und Schulgehülfen betreffendes 
Umlaufſchrelben, in welchem den K. Landkommiſſariaten und K. Di⸗ 
ſtrikts⸗Schul⸗Inſpictlonen auf das nachdrücklichſte eingeſchärft wird, darüber 
zu wachen: 1) daß die Schullehrer, Verweſer und Gehülfen die Wllths⸗ 
häuser und Tanzböden auf jede Meife vermeiden und von Klrchwelbe⸗ und 
andern Gelagen ſich fern halten, ihre Erholungsſtunden aber im Genuſſe 


der Natur und auf Spaziergängen mit den Lernbeglerigen der ihren Hän⸗ 


den anvertrauten Werk⸗ und Sonntagsſchüler und in dem Beſtreben für 


chen, auch außer der Schule dem Gelſte und Gemüthe derſelben eine fort⸗ 


geſetzte Ausbildung zu geben und fie für dag Heilige und Gute von Tag 


zu Tag empfänglicher zu machen; 2) daß keinem geſtattet werde, die Jagd 


zu feinem Vergnügen zu machen, oder gar an Jagdbeſtänden Antheil zu 


nehmen, well die Erfahrung es gelehrt hat, daß Lehrer, welche diefer Luft 
ſich hingeben, ihre Schule allmälig vernachläſſigen und ſehr frühzeitig für 
dieſelbe gänzlich unbrauchbar werden. Aus dieſem Grunde wird auch den 
K. Landkommiſſarlaten aufgetragen, Schullehrern, Verweſern und Gehülfen 
in der Regel kelne Waffenſcheine zur Frequentſrung der Jagd auszuſtellen; 
3) daß auch im Aeußern, namentlich in der Kleidung der Schullehrer, 
Verweſer und Gihülfen nichts vorkomme, was ihrem Stande nicht ent⸗ 
fpeicht, ihnen das Vertrauen der Gemeinde raubt, fie der Jugend und der 
etwachſenen Gemelnde zum @rfpötte macht, oder auch in eine Schuldenlaſt 
wirft, welche den letzten Funken von Anſehen, welches man dem Lehrer gem 
aufrecht erhalten mochte, in den Herzen der Eltern auch wider ihren Willen 
erſtickt und dadurch den Lehrer um feine ganze Wirkſamkeit bringt. Die 
Lehrer ſollen ſich zwar reinlich, aber einfach und ihrem Stande entlprechend 
kleiden; jeden lächerlichen Aufwand vermelden und das rechte Maaß halten. 


Sie ſollen ſich keiner beſonderen Abzeſchen an Kappen, Uhrbändern dc. ꝛc. 


bedlenen, am allerwenigſten, wie es in di⸗ſem Jahre während der Prüfun⸗ 
gen am Schullehrer⸗Seminar zu Kaiſerslautern geſcheben, ſich in Baden: 
und Halsbärten zeigen, welche eber alles, als einen Jugendbildner verrathen, 


und an einem Schullehrer, Verweſer und Gehülfen in keiner Weiſe mehr 
geduldet werden ſollen. 


et we Das K. Landkommiſſariat hat demnach ſämmtli⸗ 
chem Schutlehrer⸗Perſonale des Bezirks diefe Beſtimmungen bekannt zu 
machen, und daß dies geſchihen, ſich von jedem biſcheinigen du laſſen. 


Wer aber unter den Lehrern ſich dieſen Anordnungen nicht fuͤgen, insbe⸗ 
ſondete die gedachten Abzeichen und Bärte nicht ablegen will, iſt vom 


Schulamte, das ihm anbertraut geweſen, ohne Weiteres zu fuspenbiren 
und Anzeige anher zu erſtatten, merauf, was das Intereſſe einer wahren 
Jugendbildung echeiſcht, verfügt werden wird. — Königl. Baie riſche 
Regierung der Pfalz. Kammer des Innern.“ 

Frankenthal, 7. November. Es war vor einigen Monaten in dle⸗ 
ſem Blatte die Rede davon, daß dle Zeitſchrift „Der Katholik“, herausg.⸗ 
geben von dem kürzlich zum Domdechanten in Speper erhobenen Dr. Weiß, 
den Vorſtand der latelnſſchen Schule zu Pirmafens, ebenfalls Namens 
Weiß, in heftigen Ausdrücken dirum denuneiltte, weil er beim Geſchſchts⸗ 
unterricht ein nach den Anſichten des „Katholiken“ nicht gehörig keli⸗ 
Dieſer nämliche Sub⸗ 
rektor iſt nun am die hleſige lateinſſche Schule verſetzt worden, jedoch vicht 
in gleicher Eigenſchaft, ſondern als letztet Lehrer. (L. A. 3.) 

Darmſtadt, 8. Novbr. Geſtern fand die felerliche Eröffnung der 
St ändeverſammlung hier ſtatt, welche der Großherzog in Perſon mit 
Sie giebt Zeuzniß von der ſortſchreitenden in⸗ 
nern Wohlfahrt des diutſchen Volkes, weshalb wir nachfolgende Stellen 
mittheſlen: „Der Entwurf eines peinlichen Geſetzbuches iſt vol⸗ 


leudet und wird Ihrer Berathung nächſtens übergeben werden. Einzelne 
Theile eines Civilgeſetzbuches find bereits bearbeitet, und ich habe erſt 


kürzlich eine Komm ſſion zur näbern Prüfung dieſer Entwürfe niedergeſett. 
Von dem Geſetz über Ablöſung der Grundrenten iſt ſchon, vielfäl⸗ 
tig Gibrauch gemacht worden, und durch dle gleichzeitig vorgeſchlagene, 
wichtige und wohlberechnete Dperation iſt die Staatsſchulden⸗Til⸗ 
gungskaſſe jest ſchon zu einer kräftigen Mitwirkung bei Ablöſung der 
nichtfiskaliſchen Grundrenten in den Stand gefegt worden, rät rend ſich 
dennoch die Staatsſchuld abermals bedeutend gemindert hat. — Dis 


Der Verein hat nunmehr ſechs Wittwen zu unterſtützen, welche im abge⸗ 
laufenen eilften Jahre 612 Rthlr. empfingen. Den Zuſtand der Kaſſe weiſt 


Einnahme v. 1. Okt. 1837 bis 30. September 1838 zum t 
Grundkapitale (Beiträge der Mitglieder) 113 Rthlr. „Sgr. „ Pf. 
Hilfskapitale (Beitr. der Mitgl.; Zinſen) 85 „ 
Botenlohne (Beiträge der Mitglieder) 8 [DER 

im Ganzen rr 989 7 3 [73 [70 [73 
Hierzu der Beſtand v. J. 1837. 683 „ 21 u A m. 


Zusammen 881 11 m 
Ausgabe in eben dem Zeitraume: 


onen FFF 775 
Votenlo ns E ae 

Dis konto für erkaufte Pfandbriefe und g 
Verwaltungsnothdurften 168 „ 2 mn 


8 im Ganzen. 92 m N 3 mn 
Der Verein befige demnach gegenwärtig 

ein Vermögen ven 5520 

und Jean Pfandbrisfen . , 3 nm 


in B „ 20 11 „ 
und hat daſſelbe im Laufe dieſes 5 5 . 
; Jahres vermehrt um 1 , 


Wihrend der eilf Jahre hat die ganze 
Einnahme betragen „ aM 7 „ 2 


. 


neu errichtete Seminar für evangeliſche Kandidaten der The o⸗ 
logie hat, von feinem Beginnen an, den Erwartungen, die ich von dieſer 
Anſtalt hegte, vollkommen entſprochen, und es unterliegt keinem Zweifel, 
daß ſich Kirche und Schule von den drei in Friedberg vereinigten Inſtitu⸗ 
ten die beſten Früchte zu verſprechen haben. — Nachdem nun auch eine 
Zahl von Realſchulen errichtet worden, glaube Ich, daß die vochande⸗ 
nen Lehranſtalten vorläufig genügen, und es iſt mir angenehm, dermalen 
mit einer nicht bedeutenden Ausnahme, keine Veranlaſſung zu haben, EA 
nen nue Opfer zu ſolchem Zweck anzuſinnen. — Die meiſten Straßen 
über welche man ſich auf dem vorigen Landtage vereinigte, find ſchon I 
Bau begriffen, und Ich darf hoffen, daß bie Gegenden des Landes, welche 
ſich noch nicht zahlreicher Landſtraßen erfreuten, in Kurzem nicht mehr 
hinter den übrigen zurückſtehen werden. — Mit Vergnügen habe ich dle 
Theilnahme wahrgenommen, welche die Errichtung des Gewerbverelns 
gefunden hat. Der dadurch hervorgerufene Wettelfer unter den Gewerb⸗ 
treibenden hat berells zu bedeutenden Fortſcheltten in verſchledenen Zwelgen 
der Induſtrie geführt. Durch den Rath und die Belehrung, die von die⸗ 
ſem Inſtitut ausgingen, find techniſche Kenntniſſe allgemeiner verbreitet 
werden, und Ich hege dle Hoffnung, daß wir bald in dieſer Beziehung 
nicht mehr hinter denjenigen Nachdarſtaaten, die Uns voraugeilten, zurück⸗ 
bleiben werden. — Wenn auch dem Wunſche, nur Einen Münzfuß in 
dem Zollverein eingeführt zu ſehen, faſt unübe liche Hinderniſſe entge⸗ 
gen ſtanden, indem diefes Zlel nur durch das Aufheben des altgewohnten 
Guldenfußes hätte erreicht werden können, fo habe Ich doch die Genug⸗ 
thuung, Ihnen anzukündigen, daß nicht nur das Münzweſen des ſüdlichen 
Deutſchlands auf eine höchſt befriedigende Weiſe, durch Staatsverträge, 
geordnet iſt, ſondern daß auch mit den nördlichen Staaten des Zoll⸗ 
vereins kürzlich ein Vertrag abgeſchloſſen ward, in welchem man ſich neben 
andern Punkten über eine neue Münze vereinbarte, die in dem gan⸗ 
zen Zollvereine Cours haben wird, ſodaß nunmehr größere Einfach⸗ 
heit und, ſowelt es bie Verhältniſſe geſtatteten, Einheit in das deutſche 
Münzweſen gebracht, künftigen Mänzverwirrungen vorgebeugt, beſonders 
aber Jedermann hinſichtlich der Ausprägung der Münzen alle nur zu er⸗ 
wünſchende Garantſeen gegeben ſind.“ a 

Braunfhweig, 3. November. Geſtern ſtarb hier der K. K. Oeſter⸗ 
reichiſche außerordentl. Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Freiherr von Hruby Geleny, nach langwierlgem und ſchmerz⸗ 
lichem Krankenlager. 0 5 

Aus dem Hannoverſchen, 6. No.br. Sicherm Vernehmen nach 
hat eine Anzahl Steuerpflichtiger in unſerm Lande bei mehren deutſchen 
Jurlſtenfakultäten ſich Rechtsgutachten über die Frage erbitten: ob man be: 
rechtigt ſei, die Steuerzohlung von dem Augenblicke an zu verweigern, wo 
die von der letzten landſtändiſchen Verſammlung bewilligten Steuern zu 
Ende gehen, mithin es an einer ſolchen Bewilligung fehlt. Es läßt ſich 
erwarten, daß alle eingehenden Antworten der befragten Juriſtenfakultäten 
zuſammen gedruckt werden, und dies wird eine eben ſo intereſſante Lektüre 
für alle Hannoveraner als für alle Deutfchen werden, ſollten Letztere dar⸗ 
aus auch nur den Geiſt der verſchledenen Colleglen kennen lernen. 


N (E A. 3.) 
Oeſterreich. 

Wlen, 4. Nov, Der Ruſſiſche Thronfolger, welcher die Trau⸗ 
ben⸗Kur zu Como braucht, wird ſich von dort auf 14 Tage nach Venedig 
begeben, worauf er einige Wochen in Rom zubringen will, den übrigen 
Thell des Winters aber Neapel mit ſelner Gegenwart beehten wird. Mit 
dem eintretenden Frühjahre gedenkt der Prinz nach Deutſchland zurückzu⸗ 
kehren, ſich über Wien, Stuttgart, Frankfurt und den Haag nach England 
zu begeben, von wo er ſich nach Petersburg elnſchiffen wird. 


Rußland. 
Warſchau, 9. Novbr. Der Feldmaeſchall Fürſt von Warſchau 
iſt geſtern von einer Inſpiktons⸗Relſe nach Iwangorod und Zamosc zu⸗ 
rückgekehrt. i 
f Gro britannien. 

London, 7. November. Eine zahlreiche Verſammlung von See⸗ 
lieutenants ward am 29. Dktbr, in Devonport gehalten, um eine 
Bittſchrift an die von der Reglerung erannte Kommiſſion zu berathen, 
welche den Auftrag erhalten hat, über dle Beförderungsart in der 
Marine, über die bei der Verſetzung in den Ruheſtand beob⸗ 


*. re 


die Ausgabe dagegen. . + 2020 Rehle. 23 Sgr. 3 Pf. 
von dieſer wurde zu Penſionen ver⸗ 
w ande „ 0 ae 7 nn ER 


Wiederholt ſpricht Ref, den Wunſch aus: Erweiterung des Vereins 


aus einem breslauiſchen in einen ſchleſiſch en; denn dem Arzte, 


Wundarzte und Apotheker einer kleinen Provinzialſtadt muß gewiß noch mehr 
daran gelegen ſein, ſeiner Wittwe eine Penſion von jährlich 96 Rthlr. zu fi: 
chern, als es ihm noch bei weitem ſchwerer fällt, den Seinigen einen Spar⸗ 
pfennig zu hinterlaſſen. Joh. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 

— Der unpoetiſchſte Gegenſtand, den es giebt, iſt in Neapel zu einem 
epiſch⸗romantiſchen Gedicht verarbeitet worden. Herr Vincenzo Ca: 
vaeciolo, der auch Anſprüche auf den Titel eines Herzogs von Rodi hat, iſt 
nämlich der Sänger der Cholera geworden, die er in fünf Gefängen dar⸗ 
ſtellt. (Cholera morbo in W in cinque canti, di Vincenco Car- 
racciolo de Duchi di Rodi. Napoli, 1838.) Obwohl ihr bis zu ihrer 
Wiege am Ganges und Indus folgend, empfängt jer fie doch erſt bei ihrem 
Auftreten in Europa recht feierlich; ganz beſonders aber widmete er ſein poe⸗ 
tiſches Talent in Neapel ſelbſt, wo er den Jammer und die Trauer, die ſie 
dort erregte, allerdings recht lebhaft zu ſchildern weiß. Es iſt zu bedauern, daß 
der noch jugendliche Verfaſſer keinem erhebenderen und allgemeiner anſprechen⸗ 
der Stoffe feine Muſe zuzuwenden gewußt hat. 8 1 

— Hr. v. Katte erzählt in dem ericht über feine Reiſe in Abyſſnien, 
daß ſowohl ihm als Hrn. Nüppel die Einwohne bon dem Einhorn czählt 
hätten, welches in den füdlichen Wäldern des Landes heerdenweiſe wolne, fo 
groß als ein Eſel ſei und die Goftalt eines Pferdes habe. Eine Zeichnung von 
einem Nashorn verwarfen ſie, und ſagten es wäre dies ein ganz anderes Thier. 


— 


baupt Unterſuchungen anzuſtellen und Bericht zu erſtatten. 
Der Antrag zu der Bittſchrift wurde von einem Lieutenant gemacht, der 
ſeit 40 Jahren in dieſem Range ſteht, und das Giſuch ward darauf ge⸗ 
richtet, daß die Schiffslieutenants in jeder Hinſicht den ffiieren des Ma⸗ 
rine⸗Corps, der Artillerle und des Ingenleurs⸗ zorps gleichgeftellt werden 
möchten. Die Bittſchrift, welche die Beſchwerden der Offizlere darlegt, 
enhält vielfältige Angaben über die ungünſtige Lage der Subalternoffiztere 
bel dee Seemacht. Diefe Offiziere ‚haben keinen kechtlichen Anſpruch auf 
Beförderung, mögen fie auch noch fo fange, noch fo rühmlich gedlent ha⸗ 
ben. Sie ſtehen in dieſer Hinſicht allen Dienern der Krone nach, wäh: 
rend den Kapitains der Armte, bie ihr Patent nicht gekauft haben, ſtets 
die Ausſicht auf Beförderung offen ſteht, die nur der Tod ihnen verſchlie⸗ 
ßen kann, und ihre Rechte find fo genau beſtimmt, daß keine Zurückſet⸗ 
zung zu befücchten- iſt. Ebenſo ungünſtig find fie hinſichtlich des Anſpru⸗ 
ches auf die Verſezung in den Ruheſtand geſtellt. Unter den 5159 Lieu⸗ 
tenants kamen nue die erſten Hundert dazu, und der jüngſte derſelben 
hatte fein Lieutenantspatent ſeit 42 Jahren, nachdem er, wie viele an⸗ 
dere, lange in untern Graden gedient hatte; fie erhielten mit dem Rang 
eines Kommandeurs nur geringen Halbſold, weniger als der jüngſte Ma⸗ 
jor. Nach einer Verordnung von 1888 ſollten 300 der älteſten Lleute⸗ 
nants mit Kommandeursrang ihren Abſchied erhalten; aber nur 179 em⸗ 
pfingen dleſe Begünſtigung. Sie bekommen nicht mehr als den Holbſold 
der jüngſten Kapitains der Armee. Will der Lieutenant eines in See 
gehenden Schiffs Urlaub haben, fo wird er auf Halbſold geſetzt, und er 
kiankt er unter ungeſunden Himmelsſtrichen, fo wird er auf der Stelle 


gleichfalls mit Halbſold als Invalide entlaſſen, und nach feiner Wlederher⸗ 


ſtellung kann er Jahre lang warten, ehe er auf einem andern Schiffe an⸗ 
geſtellt wird, und iſt er alt, fo geſchleht es nie. 
bruch werden ihm nie erſetzt. 


Soldes oder des Halbſoldes, der lediglich zu Wittwen⸗Penflonen beſtimmt 
iſt; aber der Lieutenant muß 10 volle Jahre als ſolcher gedient haben, 
che feine Wittwe einen Penny erhält, und wenn er während des Dlenſtes 
in dem ungeſundeſten Klima feinen Ted gefunden hätte. Dagegen geben 
Kapitains von der Armee nie einen Schilling zu einem Penſions fond 
und brauchen nicht eine beſtimmte Zeit gedient zu haben, um ihre Witt⸗ 
wen zu Penſionen zu berechtigen, wie fie auch ſtets ihren vollen Sold be: 
ziehen, ſelbſt wenn ſie auf zwei bis 3 Jahre Urlaub erhalten. Kommen 
fie krank aus den Kolonien zurück, fo wird auf alle Weile für ſie geſorgt, 
ſte erhalten für jeden Verluſt in einer Schlacht oder durch Schiffbruch vol⸗ 
len Erfaß, und ſind ſie genöthigt, auf einige Johre den Dienft zu verlaſ⸗ 
ſen, ſo können ſie zu jeder Zeit wieder eintreten, mit dem Anſpruch, im 
Dienſtrange aufzurücken, als ob ſie nie außer Dienſt geweſen wären. Hinz 
ſichtlich des vollen Soldes wie des Halbſoldes zerfallen die Schiffslieute⸗ 
nants in drei Klaſſen. Der erſte Lieutenant auf einem Linienſchiff er⸗ 
hält jährlich 150, alle Übrigen 120 Pfd. Sterling, der Lieutenant auf ei⸗ 
nem Flaggenſch ffe hat täglich noch ſechs Pence Flaggenſold. Iſt ein Lleu⸗ 
tenant auf einem nicht zum Krſegsdienſte gebrauchten Schiffe angestellt, fo 
iſt das Maximum feines jährlichen Soldes 200 Pfd. St. Der Kapltain 
der Marineartillerle, der Majorsrang hat, erhält am Bord eines Linien: 
ſchiffes 237 Pfd. St., der erſte Lientenant dieſes Corps, wenn er ſieben 
Jahre gedient hat, am Bord elner Fregatte 143 Pfd. St., wogegen der 
erſte Schiffslieutenant auf demſelben Schiffe, fein Vorgeſetzter, nur 120 
Pfd. St. bezleht. An Halbſold eihält die erſte Klaſſe der Lleutenants, deren 
jüngſter 33 Jahr in dieſem Range gedient hat, fieben Schillinge täglich, 
dle zweite Klaſſe, worin der jüngſte 26 Dlenſtjahre zählt, ſechs Schlllinge, 
die übrigen fünf Schlllinge. 


Frankreich. 

Paris, 7. November. Der König und die Königliche Familie find 
geſtern gegen Mitternacht von Fontalnebleau zurückgekehrt und haben die 
Tuilerien wieder bezogen. f 

Die Akademie ernannte geſtern den Herrn Milne⸗Edwards, an 
die Stelle des verſtorbenen Herrn Friedrich Cuvier zu ihrem Mitgliede in 
der Abtheilung für Zoologie. i 

Am 31ſten v. M. ward in Angoulème eln des Mordes überführ⸗ 
ter junger Mann von 25 Jahren hingerichtet. Er nannte ſich Olli⸗ 
ſchlager und auch Vondonthendal und erklärte zu wlederholtenmalen, daß 
dies angenommene Namen wären, und daß er feinen wirklichen nie nen⸗ 
nen werde, um feine Familie nicht zu entehren. Man glaubt, daß er ein 


Mannichfaltiges. 


— Auf der Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn iſt wieder ein Unglücks 
all vorgekommen. Ein Augenzeuge giebt folgenden Bericht darüber: „Ich 
be am 10. d. um 10 Uhr in dem letzten Wagen auf der Eiſenbahn nach 
Potsdam. Wir hatten kaum Berlin verlaſſen, als der Wagen einen heftigen 
Stoß bekam, in Folge deſſen die Geſellſchaft mit den Köpfen zuſammenfuhr. 
Dies geſchah jedoch mit ſolcher Gewalt, daß einer Dame dabei zwei Zähne 
ausgebrochen wurden, und ein Herr — es ſoll der Profeſſor H. ſein — einen 
Bruch des Naſenbeins erlitt. Daß es noch mancherlei andere Contuſionen 
gab, angeſchwollene Stirnen und Backen, ſteife Nacken u. dergl., daß die Hüte 
der Damen dabei arg verbogen wurden, daß der Hut eines Herrn von deſſen 
Kopfe über vier Reihen Paſſagiere geſchleudert wurde, und daß die am wenig⸗ 
ſten Beſchädigten, zu denen ich gehöre, noch Abends Kopfſchmerz hatten, braucht 
bei ſolchem Vorfalle nicht erſt erwähnt zu werden. — Nach einſtündiger Fahrt, 
während welcher wir die Urſache des Stoßes nicht erfuhren, und in Beſorgniß 
einer Wiederholung lebten, langten wir in Potsdam an. Die Beamten, welche 
die Fahrt auf den Außenſitzen mitgemacht hatten, erzählten uns nun, daß der 
junge engliſche Maſchiniſt Joſeph mit einer zweiten Locomotive, dem Herkules, 
unſerm Zuge nachgekommen ſei, die Maſchine zu ſpat gehemmt habe — wie⸗ 
wohl ihm die Beamten zugewinkt hatten — und ſo gegen unſern Zug an⸗ 
rannte. Es bleibt nun allerdings zu erwarten, daß ſich die Direktion des Nä⸗ 
heren über diefen Vorfall ausſpreche. 5 

— Die ſeltſamſte Geſchichte d 
Seit acht Tagen wurden alle Bäuerinnen, die von Marſeille nach Toulon 
durch die Engpäffe bei Oliioules kamen, dort überfallen und ihnen das Haar 
abgeſchnitt en. Allgemeiner Schrecken! Vor zwei Tagen reiſt Olle. B., 
aus einer der beſten Familien von Marfeille, von Toulon dahin zurück, in Bes 


gleitung ihres Vaters und einiger anderer Perſonen. In den Schluchten von 


1956 


$ 


9 


ging, rief er ihm mit lauter, zankender Stimme zu: 
vous donc!“ 8 


Freibeuter gefallen war, um 10,000 Plaſter ranzionſrt. — 


Verluſte durch Schiff⸗ dem Feuer zu holen. 
Seit vielen Generationen haben die Ste: 


Offiziere einen Abzug von 3 Pence von jedem Pfund Sterling des vollen 


Ollioules, die fie bei Nacht paſſiren, 75 die Begleiter der Dlle. B. zu Fuß 


von der Welt hat ſich in Toulon zugetragen. 1 


— 


Deutſcher war. Er empfing übrigens bie Nachricht von feiner Verurthel⸗ 
lung mit einer merkwürdigen Ruhe und zeigte auch ſelbſt bei ſeiner Hinz 


richtung eine unerhörte Kaltblütigkeit. Als ſein Haupt ſchon unter dem 


Beile der Gulllotine lag und der Nachrichter etwas langſam zu Weike 
„Mais dépechez 


Spanien 
Aus Madrid hat man Nachrichten vom 30. Oktober; fie beſchrän⸗ 


ken ſich auf die Angabe, Narvaez ſtehe fi gut mit der Natſonalgarde; 
es ſel darum eine Störung der Ruhe in der Hauptſtadt nicht zu beſorgen. 


Die Poft von Valencla war nicht angekommen. Der 


Herzog von Frlas 
hat feinen Schwager, der auf einer Reiſe in dle Hände 


der karliſiſſchen 

Zu Saragoſſa 
gäbrte +8; doch war es den Behörden noch gelungen, die Mordluſt des 
Pöbels zurückzuhalten. Der Angabe, als habe Cabrera eine Anzahl gefan⸗ 
gener Chrlſtinos erſchleßen laſſen, wird von mehren Seiten wiberſproch en. 


Folgendes find einige Stellen aus der vom Grafen Cam- 
pujano an die Cortes gerichteten Adreſſe: „La vérité adresse 
aux Cortes“ vorzüglich diejenigen, welche das Verhältniß der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung zu dem ſpaniſchen Bürgerkrieg in einem 
neuen Lichte darſtellen. Zuvörderſt muß man des Entſtehungsgrun⸗ 


des erwähnen, den Campuzano der Quadrupelalllanz anweiſt. Der alte 


Diplomat veiſichert, dieſer Traktat habe keln anderes Motiv gehabt, als das 
Intereſſe Englands, dem Dom Pedro die Oberhand in Portugal zu geben 
und feinen Wunſch, dabei Spanten vorzuſchleben, um die Kaſtanten aus 
Frankreich, fährt Campuzano fort, habe ſich dem 
Traktat angeſchloſſen, weil die delikate Lage feiner Regierung ihm ein po⸗ 
fitives Bündnſß mit dem mächtigen England überaus wünſchenswerth ge: 
macht habt. Von dem Augenblick an, wo die Quadrupelallianz abgeſchloſ⸗ 
ſen war, heißt es weiter, war es klar, daß ſie die bedeutendſten Folgen 
haben könne, und die abſolutiſtiſchen Mächte eilten, denſelben vorzubeugen, 
was ihnen denn auch vollſtändig gelang. „Der Fürſt Metternich, der Po: 
litiker par excellence. . nähert ſich Ludwig Phillipp und ſagt ihm: Ich 
nehme es auf mich, das leldenſchaftliche Ungeftäm und die Antipathie des 
Kalſers von Rußland gegen Sie im Zaume zu halten, ich werde Heinrich 
V. nicht aus den Händen laſſen und die Bourbons der ältern Linie über 
wachen, ich will endlich verhindern, daß der König von Preußen von den 
ktiegeriſchen Ideen Hollands fortgeriffen werde, aber unter der Bedingung, 
daß fie ſich von der engliſchen Alllanz losſagen und der Königin Chrifline 
keine wirkſame Unterſtüßung geben. Dieſer Vorſchlag war zu vorthellhaft 
für den König der Franzoſen, als daß er ihn nicht hatte annehmen ſollen.“ 
Campuzano giebt ſodann zu verſtehen, daß Ludwig Philipp die Analogie 
ſeiner Lage mit der Cörlſtinens zu wohl kennt, um der conſtitutionellen 
Sache in Spanien poſitiv entgenzuwirken, und daß er biefelbe ſogar gern 
durch alle Mittel begünſtigt, deren Anwendung ihm dle erwähnte Ueber⸗ 
einkunft mit Defterreich nicht verbiettt. „Oeſterreich ſeinerſeits — fährt er 
fort — unterſtützt Don Carlos nur, weil es vorausſieht, daß der Sieg 
der conßitutionellen Partei In Spanien einen moraliſchen Einfluß auf das 
italienifche Volk üben würde, deſſen Wirkungen es unmöglich wäre zu wis 
deiſtehen; aber Oſterreich weiß recht gut, daß das abſolutiſtiſche Princip 
nicht definieio auf der Halbinſel ſiegen kann, und es handelt ſich ihm nur 
darum, deſſen Niederlage zu verzögern. Europa betrachtet Spanien als ein 
Schlachtfeld, gemacht, alle kernhafte Männer zu verſchlingen und die zag⸗ 
haften Völker von Verſuchen der Freiheit abzuſchrecken. Der Charakter 
der heutigen Europäer iſt fo frledlich, daß der Krieg auf der Halbinſel 
eine Auomalie bildet, allen Uebrigen vortheilhaft iſt und nur uns, den 
Opfern dieſer verhängnißvollen Combinatlon, ſchadet.“ So wle die Sachen 
in Europa und Spanſen ſtehen, hat die Halbinſel, nach Campuzano's Ueber: 
zeugung, nichts vom Auslande für ihre Unabhängigkeit zu fürchten, iſt 
eine Invaſion wie die von 1808 oder eine Intervention wie dle von 1828 
unmöglich; dagegen darf ſie ihre Rettung auch nur von ſich ſelbſt erwar⸗ 
ten. „Vlellelcht glaubt man, daß ſich unermeßliche Schwierigkeiten unſe⸗ 
rer Rettung aus diefem Labyrinth entgegenſtellen; aber dem iſt nicht ſo, 
und das Mittel unſers Hells iſt ſehr einfach. Für den Carliſten, für den 
Gimäßigten, für den Exaltirten giebt es nur Ein Mittel: dle Hervorrufung 
einer ſtarken Keiſts. Bis jetzt glaubten wir, oder vielmehr unſere Regie: 
rung, daß wir durch Mäpigung und Langmuth unfere Feinde verſöhnen 
und unfere Freunde feſter an uns knüpfen könnten. Aber die Erfahrung 


dem Wagen voran, während ſie ſelbſt, noch matt von einer Krankheit, ſitzen 
bleibt. Plötzlich ſpringt ein Menſch aus einem Felſen von der Seite hervor, 
deſſen Geſicht ſich faſt ganz unter einem ungeheuren Barte und einem Haar⸗ 
wuchs, der ihm bis über die Schultern fällt, verbirgt. Er hat in der linken 
wi einen Sack, in der rechten ein blitzendes Inſtrument. Mit einem feften 
riffe packt er das Haar der Die. B. und will es ihr mit feinem blanken 
Inſtrumente, welches nichts anders als eine ungeheure Scheere iſt, abſchneiden. 
Sie ſchreit aus aller Macht um Hülfe, ihre Begleiter eilen zurück, der moderne 
Pokruſtes, der die Weiber von oben her verkürzt, wird gefangen, und man ent⸗ 
deckt in dieſem Wilden einen Friſeur aus Toulon, der ſeit etwa acht Tagen 
aus der Stadt derſchwunden iſt. Es ergiebt ſich ſehr bald, daß derſelbe völlig 
wahnſinnig iſt und in einer ſeltſamen Monomanie allen Weibern das Haar 
abſchneidet. Noch ſeltſamer iſt die Urſach ſeiner Monomanie. Unſer Friſeur 
hatte Ehrgeiz; er hatte nach langem Nachſinnen einen Kamm erfunden ohne 
Zähne (die Zähne ſchaden dem Haare), den er für vortrefflich hielt. Da hört 
er, daß in derſelben Zeit in Paris ein Friſeur dieſelbe Erfindung gemacht, und 
ein Patent darauf genommen hat. So hatte er ſeinen Kopf vergeblich zum 
Heile des Haares anderer Köpfe angeſtrengt, und verlor ihn darüber ganz! 
— Man macht gegenwärtig Anſtalten zu eigen prächtigen Turnier, 
das auf dem Schloſſe des Lords Eglington in Schottland gegeben werden 
ſoll. Die Kämpfer, welche in völligen Ritterkoſtüme auftreten ſollen, haben 
die gothiſche Waffenſammlung Herrn Pratts und die Erfahrung Herrn Tur⸗ 
kers, des ausgezeichnetſten gegenwärtig lebenden Antiquars, in Kontribution ge⸗ 
ſett. Die Ritter werden die Koſtuͤme verſchiedener Jahrhunderte tragen; ein 
Ritter aus den Zeiten der Kreuzzüge wird mit einem Krieger aus der Zeit 
Eliſabeths eine Lanze brechen, und Karl der Große mit dem Grafen von Lei⸗ 
cofter oder Wilhelm dem Rothen. Die vom Kopf bis zum Fuß geharniſchten 
Ritter werden von ihren gleichfalls gerüſteten Knappen begleitet ſein. 


hat bleſes Syſtem in Miß kredit gebracht. Von der einen Selte ſenden wir 
das Geld nach Rom, von der andern ſchickt es der Papſt dem Don Car⸗ 
los ſammt den neuen Raten der in Paris negociirten Anleihe zurück. Von 
Neapel, von Turin und aus den andern italtenifchen und nordiſchen Staa: 
ten ſchickt man dem Prätendenten beträchtliche Summen, Waffen und 
Kriegs vorräthe. Die regelmäßigen Subſidien, die Don Carlos monatlich 
über Baponne erhält, belaufen ſich auf nicht weniger als 4 Min. Realen. 
Das Mittel, einem fo ſchändlichen Unfug Einhalt zu thun, iſt, Repreſſalien 
zu gebrauchen und die Revolution nach Italien und überall hinzutragen, 
wo man gegen uns conſpirirt. Wer wird unſer Recht in dieſem Falle 
leugnen? Und was kann daraus entſtehen? Daß wir den Brand, der uns 
verzehrt, verbrelten; unſer Uebel wird dadurch nicht größer werden, und 
das Ausland wird eilen, das Feuer bei uns zu erſticken, damit es nicht 
fein eigenes Haus anſtecke.“ Uebrigens glaubt Campuzano, daß es nicht 
durchaus nöthig ſei, zu dem verzweifelten Mittel der bewaffneten Propa⸗ 
ganda zu greifen, wenn nur die ſpaniſche Regierung ſich endlich entſchließen 
wollte, den Weg der Routlne und der Schwäche zu verlaſſeu, auf welchem 
ſie ihr Anſehen und ihren Einfluß zu Grunde gerichtet habe. Er will, 
daß man die ganze Natlonalgarde des Königreichs unter einen General⸗ 
Commandanten, der ein ehrenwerther, wenn auch nichl kriegskundiger Bür⸗ 
ger ſein müſſe, ſtelle, welcher Sitz und Stimme im Cabinet habe und 


den ganzen Vertheidigungskrieg leite. „Mit Hilfe dleſer Intervention, 


mihr als mit der des Auslandes, darf die Nation hoffen, raſch über den 
Abſolutismus zu triumphiren. Die Sache iſt um fo leichter, als die vor: 
züglichſte Pflicht diefes Volkstribuns (fo nennt Campuzano nicht mit Un⸗ 
recht feinen General⸗Commandanten der Natlonalgarde) fein wird, die Re⸗ 
gierung anzuttelben, daß fie, ohne das Geſicht wegzuweaden, die Mittel 
der Krlegskoſten zu bestreiten ſuche.“ Dieſe Mittel fcheinen Campuzano 
keineswegs unerſchwinglich; er hält eine Summe von einer Milliarde 
Realen für hinreichend zur Beendigung des Bürgerkrieges und glaubt, daß 
dieſelbe durch eine Anleihe von 200 Mill., durch eine Verpfändung der 
Minen von Almaden für 300 Mill. und durch die Emiſſion von 500 
Mill. Paplergeld, welches der Schatz an Zahlungsſtalt für eine auf fünf 
Jahre zu verthellende Krlegs⸗Contribution annehme, aufgebracht werden könne. 
„Wir müſſen uns nur entſchließen — ſagt Campuzano — binnen einem 
Jahr aus zugeben, was wir ſonſt in zehn Jahren ausgeben würden, und 
zwar mit Erfolg im erſten und ohne Nutzen im zweiten Falle.“ Mit die⸗ 
fen Hüfsmitteln und der nöthigen Mannſchaft ſcheint ihm das Ende des 
Bürgerkriegs eben ſo leicht zu berechnen als die Kraft eines Hebels. „Wir 
haben im Norden zwei Corps von 20 — 28,000 M. nöthig, welche in 
Navarra und Alava operlren; in Aragonien drei Corps, jedes von 4000 
Mann, welche Eabrera von Alcaniz, Teruel und Segorbe ausbrängen; in 
Catalouien ein Operatlonscotps von 20,000 Mann und ein gleich ſtarkes 
Reſervecorps; in der Mancha, Altcaftilten, Galizien und Andaluſien ein 
Reſervecorps von je 15 — 20,000 M. Mit dieſen Streitkräften kann 
man den Chefs die Tage des Feldzugs zuzählen wie die Stunden einer 
mechaniſchen Arbeit.” Campuzano ſchließt feine merkwürdige Schrift, deren 
Ideen in Bezug auf elne neue Drganifation der Natlonalgarde das Ver⸗ 
dienſt einen großen aber gefährlichen Kühnhelt haben, mit dem Ausrufe: 
„Gebe Gott, daß nicht unfere Flüche auf die Cortes fallen müſſen, dle Im 
Begriffe find zuſammenzutteten, daß vielmehr fie «8 feien, die gegen bie 
Leiden dis Vaterlandes die Heilmittel anwenden, die es dringend von 
ihnen verlangt.“ 


* + Spanifde Grenze, 4. Novbr. (Privatmitth.) Nach Ausſage 
derjenigen, welche aus den baskiſchen Provinzen kommen, iſt der Enthu⸗ 


ſiasmus niemals höher geftiegen, als feit eſnigen Tagen. . Ueberall wird 


die Königin, fo wie der Pein; von Afturien mit den lebhafteſten Freuden⸗ 
bezeugungen empfangen. Murtagorel ift am Donnetſtage in Bayonne angekem⸗ 
men, und nachdem er mit dem Unterpräfekten eine Zuſammenkunſt gehabt, 
iR er nach Sare abgereiſt. Es läuft das Gerücht, daß diefer Chef jener 
Bande, welcher feine Fueriſtes unter die Befehle des Brigadiers Jau egut 
(el Pastor) geſtelt hat, ihre Kantonnirungen von As caln, St. Pee, 
Sare und Ainhoa verlaſſen will, um ſich nach Valcarlos zu begeben, wo⸗ 
bel er unſer Gebiet im zwei Tagmärſchen durchſchneidet. In der That 
hat er eine große Anzahl Ochſen⸗Karten gemlethet, um feine Kanonen, 
Munitlonen und Bagage darauf zu transportiren. Die franzöſiſchen Be⸗ 
hörden hatten erlaubt, daß dle Soldaten Munagorris bel Ascaln, Sare 
und Ainhoa Kantonnſrungen bezögen, während die Kavalerle in Saint Per 
ſtand, wo deren Pferde in den Ställen des Herrn Laralda untergebracht 
wurden. Seine 2000 Flinten, ſeine Haubitzen, 10 an der Zahl, und 
eine große Maſſe Munttion werden in dem Haufe Garatla aufbewahrt. 
Wenn die franzöſiſche Regierung Munagorri nicht fo ſehr in Schutz nähme, 
hätte er gewiß nicht 10 Mann um ſich verſammelt, fo aber hat biefer 
Schutz zu der Meinung veranlaßt, daß dle franzöſiſche Reglrrung hinter 
dleſer Intrlgue ſich verberge, und eine Art verſteckter Intervention ausübe. 
Ste werden von den revolutlonalten Umtrieben in Valenela bereits Kunde 


erhalten haben, dleſes Mal haben die Anarchiſten die Oberhand behalten. 


Die Königin Ehriſtine ſteut ſich an die Spitze der Revolutlonairs, und 
bat einen Befehl ausfertigen laſſen, welcher alle Frauen und Kinder, ſelbſt 
Minderjährige, deren Angehörige in den Karliſtiſchen Reihen ſtehen, zum 

Erlil verdammt. Der nämliche Befehl verdammt den zum Tode, wilder 
von den letzgenannten Perſonen Briefe empfängt, ſelbſt wenn dieſe nur 

Familien⸗Angelegenhelten betreffen. Und das iſt nur das Vorſpfel! 


Belgien. 


Brüffer, 7. Novbr. Reſchid Paſcha iſt geſtern von unferem Mi⸗ 
ulſter des Auswärtigen empfangen worden und hat demſelben in den ver⸗ 
bindlichſten Ausdrück 'n den Wunſch der Pforte, die fleundſchaftlichen Ver⸗ 
bindungen mit Belgien aufrecht erhalten zu ſehen, zu erkenuen gegeben. 
Wahrſcheinlich wird auch der König dem Osmaniſchen Minifter: vor feiner 


Abreiſe nach London eine Audienz erthellen. Heute Nachmittags beſich⸗⸗ 


tigte der Paſcha das Palais des Prinzen von Oranlen. — Nach offiziellen 
Berichten find bei der Erpiofion der Pulverfabrik von Hornu zehn 
Menſchen getödtet und Einer verwurdet worden. Der Schaden an Geld 
wird auf 240,000 Fe. geſchätzt. 


1956 


Ktaliem 
Rom, 1. November. Die Anweſenhelt des Kaifers von Oeſterrelch 


in Mailand hat unter den vielen Handlungen der Gnade auch die zur 


Folge gehabt, daß die als Domänen erklärten Güter des Malte ſer⸗ 
or dens dem Orden zurückgeſtellt wurden, und derſelbe die Erlaub⸗ 
niß erhielt, neue Commenden durch freiwillige Beiträge zu errichten. Der 
militäriſche Zweck des Ordens iſt durch Zeitumflände längſt außer Wir: 
kung geſetzt worden: nur die Verſorgung don Kranken, als die frühefte 
Abſicht der erſten Ritter in Jeruſalem iſt in neuerer Zelt wieder aufgekom⸗ 
men, und fie haben hier wie in einigen andern Städten zu diefem Behuf 
Hoſpltäler errichtet. Die Rückgabe der Güter in der Lombardei Ift um fo 


wichtiger, als die übrigen ttalienifchen Staaten ſich dadurch veranlaßt fin⸗ 


den dürften, auch das in ihrem Beſitz befindliche Elgenthum dem Orden 
zu erſtatten. Frankreich beſitzt die reichften Commenden, welche zurück zu 
erhalten jedoch den Rittern ſchwer fallen möchte, obgleich ſich in unſern 
Zellen in Betreff jenes Landes nicht das Geringſte vorausbeſtimmen läßt, 
da ſich dort Wendungen zugetragen, welche im Jahr 1830 ſchwerlich Je⸗ 
mand geahnet hätte. — Der Cardinal Staatsſektetär Lambruschini iſt, 
geſtärkt durch die friſche Geblrgsluft, auf feinen Poſten zurückgekehrt, wel⸗ 
chem er wieder mit ſeiner gewohnten Thätigkeit vorſteht. — Unter den 
vielen Fremden, die hier täglich in großer Anzahl elntreffen, befinden ſich 
die Pairs von Frankreich: Graf St. Aignan, St. Cyr Nugues und Ca⸗ 
mille Peeler, die Deputirten Fulchlron, Vitet und Jars, dann der Fürſt 
und die Färſtin Wolkonsky; erwartet werden der Herzog von Devonfhire, 
der Herzog von Sutherland und Lord Carnarvon. James von Roth ſchild 
aus London wird ſich wegen ſeiner Geſundhelt mit feiner Familie längere 
Zeit hier aufhalten, . Nr 


Von der italieniſchen Grenze, 2. November. In Folge der zu 


Mailand erlaſſenen Amneſtie, hat der Graf Gonfalonieri das Geſuch 
geſtellt, wieder in fein Vaterland zurückkehren zu dürfen. Man glaubt, 
daß dieſem Gefuch gewillfahrt werden wird. Man iſt auch überzeugt, daß 
alle übrigen Judloſduen, dle gemäß dem Aqmneſtledekrete die kalſerliche 
Gnade noch anzuſprechen haben, um ſich in den Kreis ihrer Familien be⸗ 
geben zu dürfen, gleichfalls dazu werden ermächtigt werden. — Der ruſ⸗ 
fifhe Thronfolger, welcher die Traubenkur zu Como braucht, wird 
ſich von dort auf vlerzehn Tage nach Venedig begeben, worauf er einige 
Wochen in Rom zubringen will, den übrigen Theil des Winters aber 
Neapel mit feiner Gegenwart beehren wird. Mit dem eintretenden Früh⸗ 
jahre gedenkt der Prinz nach Deutſchland zurückzukehren, über Wien, 
Stuttgart, Frankfurt und den Haag nach England zu gehen, von wo er 
ſich nach Petersburg einſchiffen wird. Ueber feine Heirathsplane verlautet 
für den Augenblick nichts. — Es iſt dem römſſchen Stuhl jitzt förmlich 
von der franzöſiſchen Regierung eröffnet worden, daß die Räumung 
Ancona's auf den deshalb ausgeſprochenen Wunſch Ende dieſes Monats 
vorgenommen werden ſoll. Dieſe Eröffnung hat in Rom ſehr viel Freude 


erregt, wo man noch gezweifelt hatte, daß das franzöſiſche ir fo 
N 


leicht zur Räumung Ancona's verfichen würde. — Wegen der 
bahnlinie zwifhen Venedig und Mailand, die, wie man hofft, bald an⸗ 
gelegt werden ſoll, ſchein m noch Unterhandlungen ſtattzufinden, und dürf⸗ 
ten, bevor dieſe beendigt find, die Arbeiten niche beginnen. Man ſagt hier all⸗ 
gemein, daß im nächſten Frühjahre Se. Maj. der Kuſer Ferdinand ſich 
in Steiermark huldigen laſſen werde. f (A. A. 3.) 


Griechen land. 


Athen, 27. Okt. In Kandia iſt es zu unruhlgen Auftritten 
bekommen. Es ſcheint, daß einige nach ihrer Helmath zurückgekehrte Kan⸗ 
diſche Offiziere den unzeltigen Verſuch machten, die Bewohner gegen die Au⸗ 
torität Mehmed⸗Ali's unter die Waffen zu bringen. 
völlig geſcheitert, obwohl es heißt, daß derſelbe auch bei mehrern türkiſchen 
Bewohnern von Kandla einigen Anklang gefunden habe. Siebzehn Offi⸗ 
ziere aus Kandia nämlich, ungehalten über das Fehlſchlagen ihrer Hoffnun⸗ 
gen, als griechiſche Offiziere anerkannt zu werden, entfernten ſich heimlich 
von Mllos und begaben ſich nach Kandia, wo fie ſich bei Hagia Rumeli 
ausſchifften. Sie ſuchten ſich dort in Einverſtändniß mit ihren Verwand⸗ 
ten zu ſetzen, allein dieſe lehnten es ab, und unterſagten ihnen jede Com⸗ 
munfcation. Die Siebzehn ergaben ſich hierauf dem Räuber: Handwerke, 
tödteten außerhalb Retbymnt zwei Chriſten und zwei Türken, dann zwei 
andere Türken in der Gegend von Selinu und fielen dann des Nachts in 
die Wohnung eines gewiſſen Apti⸗Bel, den fie ſammt feinem Welb und 
ſelnen Kindern ıödteten und aus plünderten. Sie flüchteten ſich ſodann in 
die Gebirge. Der Paſcha von Kandla ſchickte ſogleich Truppen zu ihrer 
Verfolgung aus; er forderte die Ortsvorſteher von Sphakla vor ſich, die 
ſich jedoch fürchteten, vor ihm zu erſcheinen. Der Paſcha hat Truppen von 
Aegypten verlangt und hält das Geſtade von Sphakiä belagert, um das 
Entwiſchen der Räuber zu verhindern. 
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Druck v. Graß, Barth u. Gomp. 


Rebaction: G. v. Vaerſt und H. Barth. 
Mit einer Beilage. 
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Der Verſuch iſt jedoch 


Beilage zu 
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der Breslauer Zeitung. . 


Freitag den 16. November 1838. 


Theater⸗ Nachricht. 5 
Freltag, 16. Nov.: 1) „Drei Frauen und keine. 
Poſſe in 1 Akt von Kettel. 2) „ Das letzte 
Mittel.“ Luſtſp. in 4 Akten von Johanna von 
Weiſſenthurn. 
l bte empfehlen ſich: 
eee Mathilde Schweitzer, 
Dr. A. Friedländer. 


uvermählte empfehlen ſich: 
an else v. Schierſtedt, Lieutenant 
im 7ten Inſanterie⸗Regiment. 
"Emilie v. Schterſtedt, geborene von 
Plawinski. N 
Llegnitz, den 15. Novbr. 1888. 


Verbindungs- Anzeige. 

Unsere am 13. d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns, unsern abwe- 
senden Verwandten und Freunden ergebenst 
anzuzeigen. Breslau, den 16. Novbr. 1838. 

C. J. Weltzel, Wundarzt. 
C. E. Weltzel, geb. Liedel. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Ein ſanfter Tod endete am 10. d. M. früh 
um 6% Uhr die an Abzehrung und hinzugetrete⸗ 
ner Waſſerſucht fo ſchmerzlich erduldtten Leiden 
unſerer innig geliebten einzigen Tochter, Schweſter u. 
Schwägerin, Mathilde Aug uſte Friederike 
Bithorn. Mit tlefbetrübtem Herzen zeigen wir 
dies allen unſern entfernten Verwandten und 
Freunden ergebenft an. 

Reichenbach, den 18. November 1838. 
Die Hinterbliebenen. 
Bekanntmachung 
Bel dem Herannahen des Welhnachts⸗Ter⸗ 
mins empfehlen wir uns wiederholentlich 
zur Erhebung und Auszahlung der Zin⸗ 
fen von Pfandbriefen, Staatspapie⸗ 
ren und andern Dokumenten, wie auch 
zur ſichern Unterbringung von Capitalien 
a 4, 4½ und 5 pCt. jährlicher Zinſen, 


und ebenſo 
zum Ein⸗ und Verkauf von Staatspa⸗ 
pieren, Hypotheken, Erbforderun⸗ 


gen u. dgl., 
verſſchern die prompteſte Ausführung jedes 
uns zu Theil werdenden gütigen Auf trages, 
wobei wir bemerken: daß von Seiten der ieſp. 
Darlehnsgeber für die Unterbringung ihrer 
Fon ds an uns nichts zu enteichten iſt. 
i Aafrage⸗ und Adreß⸗Bureau 

(im alten Rathhauſe eine Treppe hoch). 


E 

Dienstag den 20. Novbr. ? 
wird 

der Unter zeichnete die Ehre haben 


- eine 5 5 
musikalisch-declamatorische 
Abendunterhaltung 
(im Saale des Hötel de Pologne) 
zu veranstalten. . . N 

Billets à 15 Sgr. sind in der 
Musikalienhandlung des Herrn 
Cranz zu haben. 

Franz Botgorschek, 
Flötist vom K. K. Hof-Opern-Theater 
in Wien. 


Weed 


f 


— t— — — — — — 

Meinen Geſchäftsfreunden und Gönnern im 
In⸗ und Auslande beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich meinen bisherigen Wohnort 
Landsberg in O. S. verlaſſen und mein Domici: 
lum nach Breslau, goldene Radegaſſe Nr, 2 
verlegt habe. . 
“ Breslau, den 14. Novbr. 1838, 

Sultus Kempner. 


— m . — 

Die Vlertel⸗Looſe Nr. 79494 Litt. c. d., und 
102758 ©. Hter Klaſſe 78ſter Lotterie find den 
rechtmäßigen Spielern verloren gegangen, und kön⸗ 
nen nur denſelben die etwa darauf treffenden Ge⸗ 
winne ausgezahlt werden. 

N. J. Löwenſtein, 
Königlicher Lotterie ⸗Einnehmer. 
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gen. 


Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


in welcher — ausser den nachstehenden Werken — alle von 
öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empf 


irgend einer Buchhandlung durch 
fohlenen Bücher und Journale des 


In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. 


In allen Buchhandlungen und bei Ferdinand 
Hirt in Breslau und Pleß (Breslau am Markt 
Nr. 47) iſt zu haben: 


W. G. Campe, 


gemeinnütziger 


Brie f,ſſteller 


r 
alle Fälle des menſchlichen Lebens. 
Oder Anwelſung, alle Gattungen von Briefen 
und Aufſätzen nach den neueſten Regeln ſchreiben 
und einihten zu lernen, mit Angabe der Titu⸗ 
laturen für alle Stände. Nebſt einer Sammlung 
von 180 vorzüglichen Briefmuſtern zur Nachah⸗ 
mung und Bildung, wie auch 72 Formularen zur 
zweckmäßigen Abfaſſung von Eingaben, Geſuchen 
und Klageſchriften an Behörden, Kauf-, Mieth⸗, 
Pacht⸗, Tauſch⸗, Baus, Lehr⸗Kontrakten u. Erb⸗ 
vertragen, Teſtamenten, Schuldverſchrelbungen, 
Quittungen, Vollmachten, Anweiſungen, Wechfeln, 
Reverſen, Atteſtaten, Anz⸗igen und Rechnungen 
zu gelieferten Waaren. 

Ste Auflage. 8. Geh. 15 Sgr. 
Quedlinburg, im Verlage der Ernſt'ſchen 
Bucht andlung. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau und 
Pleß bei Ferdinand Hirt (Breslau am Markt 
Nr. 47), iſt vorräthig, und allen Beſitzern der 


Geſchichtswerke von Becker, Pölitz und denjenigen 


der neuen Taſchen⸗Ausgabe von Motteck's Welt⸗ 
geſchichte, ſo wie der größeren Freiburger Ausgabe 


zu empfehlen: 0 
Ernſt Münch's 


allgemein e. Gef chichte 


; 5 * 
neueſten Zeit von dem Ende des großen Kam⸗ 
pfes der europäiſchen Mächte wider Napoleon 
Bonaparte, bis auf unſere Tage. 
Neue, wohlfeile Ausgabe 
mit Gratis- Supplement : Bänden. 


Diefelbe erſcheint (noch im Laufe dieſes Jah: 
res) in 14 Halbbänden, & 15 Sgr. preuß., oder 


in 7 Bänden, à 1 Thlr. preuß., und es haben 


dlejenigen Abnehmer, welche dieſe neue Ausgabe 

vosftändig bezogen und bizahlt haben, folgend: 

zwei Supplement⸗Bände zu dieſem Werke ganz 

gratis anzuſprechen: N 

Allgemeine Geſchichte der neueſten 

Zeit von dem Ende des Jahres 1830. 

Von Dr. Franz Kottenkamp. 

Preis: 1 Rthlr. 6 Ggr. preuß. 

Der Unabhängigkeitskampf der ſpa⸗ 
niſch-amerikaniſchen Colonien, von Dr. 
Franz Kottenkamp. 

(Erſcheint ſo eben.) 
Preis: 1 Rthlr. 21 Bor. preuß.) 

und ſind alle Buchhandlungen zur Erfüllung dle⸗ 

fee Bedingung in den Stand geſitzt, ſobald den⸗ 

ſelben der Entſchluß zum Ankauf noch in dieſem 

Jahre erklärt wird; ſpäteren Abnehmern können 

die Supplement⸗Bände nur zu den beigeſetzten 

Ladenpreſſen geliefert werden. f 
Stuttgart im Oktober 1838. 

Literatur⸗Comtoir. 


Anzeige für Jäger und Jagdfreunde. 
Seit dem 1. Septbr. d. J. eiſcheint in Com⸗ 
miſſion bei G. Wittig in Leſpyig: 
| Der Jager. 
Eine Zeitſchrift für Jäger und Jagd⸗ 
freunde, nebſt einem Beiblatte „der 
Sonntagsjäger.“ 
Herausgegeben von O. von Corbin Wirsbltzki. 
Von diefer Zeltſchrift, welche während der kur⸗ 
zen Zeit ihres Beſtehens überall die beifäl⸗ 


ligſte Aufnahme gefunden, erſcheinen regels 
mäßig jede Woche 4 Nummern (3 vom Jäger 
und 1 vom Sonntagsſäger) auf Velinpapler in kl. 
Folio, denen außerdem jährlich noch wenigſtens 18 
gut ausgeführte Lithographien, intereffante 
Jagdſcenen darſtellend, als Exträbeila⸗ 
gen gratis beigegeben werden. 

Der Preis des ganzen Jahrgangs if äußerſt 
billig auf nur 6 Rthlr. 20 Sgr. geſtellt, wo⸗ 
für die Abonnenten 104 Bogen Text und wenig 
ſtens 18 Lithographien erhalten. 

Proſpekte und Probenummern ſind in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Ferd. 
Hirt, am Markt Nr. 47, bei welchem auch 
ſämmtliche bereits erſchlenene Nummern 
vorräthig zu finden, aus deten Anſicht ſich 
die Herren Jäger und Jagdfreunde von dem höchſt 
intereſſanten und forgfältig gewählten Inhalte über⸗ 
zeugen können. 

Leipzig, am 1. November 1838. 


An alle Buchhandlungen haben wir verſandt, 
nach Breslau und Pleß an Ferd. Hirt: 
Beſchreibung 


von 


Sachſen 


Erneſtiniſ chen, Reußiſ chen und 
a eee chen Lande 


ur 
Albert Schiffner. 
Vollſtändig in einem Bande mit zweihundert An⸗ 
ſichten in Stahlſtich. 0 
. Zweite Lieferung. . 
gr. 8. broſch. 27 Sgr. 6 Pf. 
J. Scheibles Buchhandlung in Stuttgart. 


— — — — —— [. 
Bei C. W. Leske in Darmſtadt IR fo eben 
erſchienen und in jeder ſoliden Buchhandlung zu 
haben, in Breslau und Pleß bel Ferd. Hirt 
(Breslau am Markt Nr. 47): g 5 
Mayo, Herbert (Wundarzt am Middle ſex⸗Hoſpl⸗ 
tal und Profeſſor am Königl. Collegium der 
Aerzte in London), Grundriß der fpechellen 
Pathologie mit beſonderer Berückſichtigung auf 
die pathologiſche Anatomle. Aus dem Eng⸗ 
liſchen überſetzt und mit einigen Zuſätzen und 
Anmerkungen herausgegeben v. Dr. F. Ame⸗ 
lung, Großherzogl. Heſſ. Medizinalrathe ꝛc. 
Erſte Abtheilung. gr. 8. Velindruckpap. 25 ½ 
Bogen. Preis 1 Rtlr. 20 Sgr. 

Das Original der hier angezeigten Ueberſetzung hat 
ſich bereits die Anerkennung ausgezeichneter deutfcher Ge⸗ 
lehrten erworben, und Heufinger nennt es in Schmidt's 
Jahrbuͤchern der geſammten Medizin, Jahrg. 1836, Bd. 
XI. Heft 8 eine der ausgezeichnetſten Erſcheinungen 
der neueren Literatur, empfiehlt es der ſorgfaͤltigen Be⸗ 
achtung der deut ſchen Aerzte und ſpricht die Ueberzeugung 
aus, daß kaum ein anderes Werk mehr zur allgemeinen 
Einfuhrung der pathologiſchen Anatomie in die praktiſche 
Medizin beitragen wird, als das vorliegende. Die zweite 
Abtheilung erfcheint bald nach Neujahr. 

Darmſtadt, Oktober 1888. = 


Für Dilettanten, junge Damen ꝛc. 
Bei Ferd. Hirt in Breslau, am Markt 
Nr. 47, iſt zu haben: 5 e 


Fr. Stoltz's i 
gründliche Anweiſung zur f 
orientaliſchen Malerei, 


Transparent⸗Malerei und zum Ueberttagen von 
Kupferſtichen auf Ho z, Pappe u. ſ. w.; nebſt Be⸗ 
lehrungen, dos Firniſſiren von Kupferſtichen, Kar⸗ 
ten und agen Waflerfarben- Malereien, Rellef⸗Ar⸗ 
beiten in Moos und Haar, Bronziren der Bilder⸗ 
rahmen ze. betreffend, fo wie Anwelſungen, ale 
hierzu erforderlichen Lacke und Gummiauflöſungen 
u. dgl. m. zu verfertigen. Für jeden Dllettan⸗ 
ten der Malerel, für junge Damen, fo wie insbe⸗ 
ſondere für Lacklrer von Holz⸗, Blech⸗, Leder⸗ und 
Wachstuch⸗Waaren. Quedlinburg bei Baſſe. Mit 
5 lithogr. Taf. 8. geh. Preis 12 Gr. 


AR 10 Sgr., und auf feinem Bilinpap. 15 Sgr. 


und ausgeführt, gewidmet werden, worüber ich ſel⸗ 


bemerke ih nur, daß mir Hr. J. Führich in 


— 


1958 


Literariſche Anzeigen | 
. der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau. 


Shbaffpeare’s 
dramatiſche Werke 


5 von 
Schlegel und Tieck. 

Es wird eine neue Aus gabe dleſer Urberſetzung 
veranſtaltet, in 12 Bänden Mittel⸗Octav, jeder 
drei Schauſplele enthaltend. Der Subſeriplions⸗ 
preis für jeden Band auf Maſchinen⸗Vielinpapler 


Das Ganze wird innerhalb Jahresfeiſt vollendet. 
Nach Erſcheinung der erſten drei Bände tritt ein 
erhöhter Ladenpreis ein. Ueber den Werth dieſer 
Ueberſetzung enthalte ch mich alles Uitheils, doch 
darf ich wohl darauf aufmerkſam machen, daß dle⸗ 


Ludw. Tleck enthält, den fein vieljähriges Stu: 
dium des großen Dichters vorzugswelſe zur Löſung 
einer ſolchen Aufgabe befähigt und berechtigt. 

Druckproben werden in kurzem in allen Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu fin 
den ſein. 

Der Verſchönerung die ſer Ausgabe ſollen ſceniſch⸗ 
Darſtellungen, von namhaften Künſtlern entworfen 
ner Zeit das Nähere mir vorbehalte. Vorläufig 
Wien feine Mitwirkung zugeſichert hat. 

Berlin, im Oktober 1888. f 

G. Reimer. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. iſt zu 


haben: 

Aus dem Mücklaß eines Geſchiedenen. 
Herausgegeben von Fr. Llenth. Mit einem 
Stahlſtich. Broch. 20 Gr. f 

Dr. J. K. Maly, Flora Styriaea, 
oder nach natürlichen Familien geordnete Ueber⸗ 
ſicht der im Herzogthume Stipermark wildwach⸗ 
ſenden und allgemein gebauten, ſichtbar blühen⸗ 
den Gewächſe und Farrn, mit Angabe der 
Standorte, der VBlüthezeit und der Dauer. 

Broch. 16 Gr. 3 

P. Poſener, Bau⸗Rechnungs⸗ 
Tafeln der Toiſir⸗Rechnung, zum Ge: 
brauche bei der Berechnung der Vorausmaaße 
für Bau⸗Ueberſchläge; für die Einheit von 1 
Zoll bis 60 Klaftern berechnet von 1 Zoll bis 
1000 Klaftern für Längen⸗, Flächen⸗ und Kör⸗ 
permaaße, nebſt einer leicht faßlichen Belehrung 
über das Weſen der Tolſic⸗Rechnung und der 
darin vorkommenden Rlemen⸗ und Schacht⸗ 
Maaße. Als Fortſetzung ſeiner Bau⸗Rech⸗ 
nungs⸗Tafeln für Bau⸗Ueberſchläge. Broch. 
12 Gr. ; i 

Die mit Beifall aufgenommenen 

EC ARONEH,: 
eine Zeitſchrift für die gebildete Welt, 
erſcheint für 1839 in ungeflörter Folge, in glei⸗ 
cher Tendenz und zu gleichem Preiſe. Der Jahr⸗ 
gang, 312 Nummern in hoch Quart, 11 ¼ Rthlr. 

Leipzig im November 1838. 5 

Fr. Auguſt Leo. 

Zu geneigten Biſtellungen empfiehlt ſich die 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. jn 
Breslau. 5 

In der Hallberger ' ſchen Verlagshandlung in 
Stuttgart iſt erſchlenen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp. zu haben: \ 

Vergißmeinnicht, 

Taſchenbuch für das Jahr 1839. 

a Herausgegeben 


2 


; von 1 
CE. Spindler. 
„ Zoehnter Jahrg. i 
Mit 7 Stahlſtichen von Biper, Burckort und 
Schuler nach Zeichnungen von Faber du Faur 


Aud Fellner. 
12. geb. mit Goldſchnitt und Fatteral. 
ey tlr. 25 Sgr. . 

Oleſes a ni zwei Erzählungen 
von der Meiflerhand dis berühmten Herausgebers, 
als: „Der Sklave Käfer und feine Familie.’ — 
„Flammen unter Schnee”, die den Ruf des Ta⸗ 
ſchenbuchs, deſſen es ſich dis ſegt erfreute, nur er⸗ 
höhen werden. 8 


„Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders; 
„Gott helfe mir! Amen.“ 


LUTHER. 


Nach dem Bilde Cranach's, im 
Stahlstich von Fr. Müller. 

Gr. Folio. Subseriptionspreis 2 Rthlr. säch- 
sisch — 2 Rthlr. 4 Sgr. pr. Cour. 
Herausgegeben vom 
Bibliographischen Institut. 
Diess bewundernswürdige Blatt ist zu haben 
in der Buchhandlung 


Josef Max u. Comp. in Breslau. 
ſelbe erläuternde und erklärende Anmerkungen von |. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. iſt zu 
aben: = 
Der Welthandel und die Eiſenbah⸗ 

nen in ihrer Wechſelwirkung. Oder 
Betrachtungen über ein preußiſch-han⸗ 
növerſches Eiſenbahn⸗Syſtem Von 
G. v. S. 8. Halle, Kümmel, geh. 
½ Rtlr. ; - 


Bei Fürſt in Nordhauſen iſt erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Stockgaſſen⸗Ecke) zu haben: 

Die Aufbewahrung der Nahrungs⸗ 
mittel, oder: vollſländige und auf eigene Er⸗ 
fahrung begründete Anwelſung, alle Ar ten 
von Nahrungsmitteln, ſowohl aus dem Pflan⸗ 
zen⸗ wie aus dem Thierreiche, im feifchen 

Zuſtande lange und gut zu erhalten, ſo wie 

auch Obſt und Gemüſe gegen den Froſt zu 

verwahren. Nebſt einer vollſtändigen Anlei⸗ 
tung zum Einmachen, Mariniren, Einpökeln, 

Räuchern und Obſtwelken. Von Natalie la 

Erande. Broſch. Preis 11%, Sgr. 


Deutliche und auf Erfahrung be: 
gründete Anweiſung, wie man 
alle Arten verdorbener Speiſen 
und Getränke auf leichte Art und ohne Nach: 
theil für die Geſundhelt, wieder völlig brauch: 
bar und wohlſchmeckend machen kann, mit 
beſonderer Berückſichtigung derjenigen Nah⸗ 
rungsmittel, welche durch Froſt, Hitze, Fiuch⸗ 
tigkeit oder Alter leicht verderben. Eine noth⸗ 
wendige Schrift für haushälteriſche Frauen 
von N. la Grande. Broſch. Preis 10 Sgr. 


Zwei ſtarke Auflagen in einem 
Jahre von 

dem beſten chriſtkatholiſchen Buche! 

So eben erſchlen in der Palm ſchen Verlags: 

Buchhandlung in Landshut und iſt bei G. P. 

Aderholz in Breslau, A. Terck in Leobſchütz, 

Hennings in Neiſſe und allen guten Buchhand⸗ 

lungen zu beziehen: 
Die vlerte Auflage der 
Prachtausgabe 


der heiligen Schriften alten und 
neuen Teſtamentes 


von 
Dr. Joſeph Franz Allioli. 
Einzige vom heiligen Stuhle genehmigte, von mehr 
als dreißig biſchöfl. Drbinariaten mit Vorzug em: 
pfohlene, mit den gedlegenſten Erläuterungen ver⸗ 
fehene und bittigfte katholiſche Bibel. 

Der raſche Abſatz dieſes vortrefflichen Werkes 
macht abermals eine neue Auflage noͤthig. Mir 
glauben wohl zu thun, wenn wir ſtart eigener 
Empfehlung hier die anſpruchsloſen Worte anfüh⸗ 
ren, welche der Herr Verfaſſer dieſer Eten Auflage 
als Vorwort vorausſchickt. Bere 

„Die dritte Auflage dieſes Bibelwerkes war fo 
ſchnell vergriffen, und die Nachfrage darnach fo 
dringend, daß ſchon zur Zeit, da ſie kaum zur 
Hälfte vorgeſchritten war, Anſtalten für eine neue 
Ausgabe gemacht werden mußten. Dieſe große 
Thellnahme des deutſchen Publikums an den Ei: 
genthümlichkelten diefer Ueberſetzung und Erklärung 
der heiligen Schriften war dem Unterzeichneten 
eine um ſo größere Aufforderung, denſelben Fleiß, 
der auf Korrekthelt der dritten Auflage verwandt 
worden iſt, auch der vierten zuzuwenden; fo wle 


die Verlagshandlung nicht minder ſich beflerbt hat 
auch dieſer neuen Ausgabe jene gefällige, der 
Würde des Inhalts eneſprechende tnpographifche 
Ausſtattung zu geben, die ihr den Beifall der 
Abnehmer der dritten Auflage fo wohlverdient er⸗ 
worben hat.“ 3 

Diefem erlaubt ſich die Verlagshandlung ihrer⸗ 
ſeits noch beizufügen, daß auch dleſe vierte Auf⸗ 
lage — in Text, Druck und Format der dritten 
ganz gleich, an Vorzüglichkeit des Papiers dieſelbe 
noch uͤbertreffend — in 14 monatlichen Lleferun⸗ 
gen oder 6 Bänden erſcheint. Jede Lieferung von 
citca 16 Bogen koſtet — auf Druck papier nur 
12 Sgr. 6 Pf. — auf Velinpapier nur 17 Sgr. 
Als Prämie erhalten die Subſeribenten unentgelt⸗ 
lich die ſchönen in Stahl geſtochenen 18 Blldniſſe 
von Chriſtus und den zwölf Apoſteln. 

In J. Scheſdles Buchhandlung in Stuttgart 
erſchen fo eben und kann durch alle Buch⸗ 
handlungen, (Breslau G. P. Aderholz), be⸗ 
zogen werden: 


Das maleriſche Baden, 
geſchildert von 

A. J. V. Henniſch und Alois 

Schreiber. 
Für dle Beſitzer der Stahlſtichwerke über Diutfchland, 
Mit 94 Anſichten. 
gr. 8. broſch. 1 Rthlr. 12 Gr. 

m Verlage von Ferdinand Richter in Mag⸗ 
deburg iſt erſchienen und bei C. Weinhold in 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 53, zu haben: 
Schlimmbach, P. C., die Artillerie, 

auf wahre Grundſätze baſirt. 1. Ab⸗ 

theilung mit 3 Tabellen und einer Stein⸗ 
tafel. 25 Sgr. 

Der Verfaſſer zeigt das Verkehrte der bisheri⸗ 
gen Grundſätze der Artillerie und errichtet auf fe⸗ 
ſtern Grundlagen ein neues Gebäude. Das Werk 
wird daher der Aufmerkſamkelt aller Artllleriſten 
nicht entgehen. 

In der Buchhandlung Ignaz Kohn (Schmie⸗ 
debrücke, Stadt Warſchau), find antlſquariſch zu 
haben: Brandt und Ratzeburg, mediziniſche Zoo⸗ 
logie. 833. Prän. Pr. 18. f. 12 Rtlr. Schkuhr, 
Handbuch der Botanik, compl. in 6 Bon. mit 
1200 ausgemalt. Kpfrn. Zope, 80 Welke: für 25 
Rtür. Plinii Historiae nat. cur. J. P. Millero, 
Imi V. c. Ind. ganz neu, eleg. Halbfzb. f. 3 ½ 
Rtlr. Funke, Naturgeſchichte und Technologie, 3 
Bde. Mit illum. Abbild. f. 3% Ralr. Hempel, 
Anatomie, 2 Bde. 1832. f. 2 Rtlr. Roſenmüller, 
Anatomie. 833, f. 1% Rtlr. Rönne, Civilrecht. 
2 Bde. 886. f. 4 Riir. Heffter, deutſches Cri⸗ 
minalrecht. 833. f. 1%, Rtir. Brettschneider, 
Lexicon man. in lib. nov. test. 829. f. 4% 
Rtlr. Herder's ſämmtl. Werke. Stuttg. 60 Thle. 
eleg. geb. f. 12 Rtlr. Göthe's Werke. 55 Rtlr. 
f. 16% Rtlr. Ew. v. Kleiſt's ſämmtl. Werke. 
2 Bde. mit Kpf. Halbfranzbd. f. 1 Rtlr. Das 
Pfennig⸗Magazin. 4 Jahrgänge. 833 — 36, 
ft. 8 ganz neu f. 8%, Re. Augem. Judenzeit. 
Jahrg. 837. compl. f. 4%, Mtlr. z 

Beim Antſquar Schlefinger, Kupferfchmiedes 
Straße Nr, 31, iſt höchſt bluſg zu haben: 

Reichenbach, Naturgeſch. d. Thierrelches, 4., 
1835, neu, m. 940 trefflich um. Abbildg. auf 
80 Tafeln, ſt. 7%, Mthl. f. 4½ Rihl. Fiſcher 
u. Streit, Atlas von Europa, 82 Karten u. 8 
Bde. Text, 1837, ſt. 11 f. 6 Rehl. Schnelder, 
Elementarb. der Harmonie u. Tonſetzkunſt, 1827, 
ft. 3% f. 1% Rtzl. Joh. v. Müllers ſämmtl. 
Werke, 40 Bde., ſt. 14 Rehl. neu u. ſchön gebd. 
fe 8 Rthl. Der Seeritale für Schleſten na bſt 
Femdwörterbuch, 1834, ft. 1% Rthl. f. 20 Sgr. 
Schiller, 12 Bde., 8., Prachtausgabe m. Stahlſt., 
eig. Hlbfobd., f. 10 Reh, Das Converſatlons⸗ 
Lexikon, 12 Bde. 7te Aufl., 1830, eleg. Hlbfzbd., 
0 — a ade mit d. ſchönſten Stahl: 

en in bedeutender Auswahl von „ bis 
1½ Nthle wahl von 15 Sgr. b 

Aufforderung. N 

In Folge meiner, unter dem 2. August C- ge⸗ 
machten Anzeige, (Bresl. Ztg. Nr. 180) worin. ich 
meine geweſenen resp. Kunden erſuchte, die noch 
reſtitenden Beträge bis ult. Okt. c. an den Hen. 
Feldwebel Wie ſich der Eten Artlllerie⸗Brig. Bär⸗ 
gerwerder⸗Kaſerne Nr. 4 wohnhaft, zu zahlen, iſt jege 
noch nicht überal nachgekommen. Ich verlängere dem⸗ 
nach dieſe Friſt noch bis zum 15. Dez. o., ſehe 
mich jedoch dann genöthigt, im Wege Rechtens 
einzuſchteiten. a N 

Breslau, den 16. November 1888. a 

5 C. Poſt, Guts⸗Biſitzer. 


im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe 


Nr. 52, erschien so eben: 


Die Achtzehn hundertneunund dreissiger Walzer 


auf das Jahr 1839, | 
von F. König. Preis 7% 


Manöver-Galopp von Olbrich. 22 Sgr. 


2 Geschwindmärsche und 1 
aus der Oper 


ena 6 Sgr. 
Stahlschreib- 
federn 


neu erfundener 
Masse, 


NN 
Voollkommen- 
er beit, 
für jede Hand und Schriftart. 


Dieses solide Fabrikat ist anerkannt das 
Beste, Brauchbarste und Preiswür- 
digste, was bis jetzt der erfinderische Geist 
schaffte. Alle Nachahmungen, die weder 
durch marktschreierische Anpreisungen, noch 
durch die Spottpreise, zu denen sie feilge- 
boten werden, Absatz finden, sind weit zu- 
rückgeblieben. 

Eben sind wieder angekommen (Stück für 
Stück approbirt): 

Lords pens, in zwei Sorten, zum Schön- 
schreiben, pr. Dutz. 8 Gr. 

Ladies pens, zum Klein- und Schönschrei- 
ben, pr. Dutz. 5 u. 8 Gr. 

Kaiserfedern, die vollkommenen, pr. Dutz. 

16 Gr. 

Zeichnenfeder, für Architeeten und Mi- 
litairs, die Karte 16 Gr. 

Napoleons pens, Riesenfedern, die Karte 
18 Gr. 

Sämmtlich mit angeschliffenen Spitzen — 
übertreffen alles bisher zu Tage Geförderte. 
Wohlfeile Sorten zu 2 Gr. und mehr sind 
ebenfalls vorräthig bei 


F. E. C. Leuckart 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Im Verlage von Graß, Barth u. in Komp. 

in Breslau erſchten: 

Hänel, J. F., Freundliche Stimmen 
an Kinderherzen; oder Erweckun⸗ 
gen zur Gottſeligkeit für das zar⸗ 
teſte Alter, in Erzählungen, Liedern 
und Bibelſprüchen. Zuſammenge⸗ 
ſtellt nach den vier Jahreszeiten für 
Schule und Haus. Vierte verbeſſerte 


und ſehr verm. Ausgabe. 8. 12% Sgr. 


(Auch unter dem Titel: Erſter chriſtli⸗ 
cher Religionsunterricht in Erzählungen, 
Liedern und Bibelſprüchen.) 

Die freundliche Aufnahme, welche dies Buch bei 
ſeinem erſten Erſcheinen gefunden hat, munterte 
zur neuen — und zur Vermehrung der 
Stoffe auf. Es iſt für den allererſten Rellglons⸗ 
unterricht in Schule und Haus beftimmt, kann 
aber auch mit Nutzen als Leſebuch füt Kinder ge⸗ 
braucht werden, und glebt durch dle mit den Er: 
zahlungen verbundenen kräftigen Bibelfprüche und 
durch die große Anzahl von kindlichen Liedern zu⸗ 
gleich Gelegenheit, das jugendliche Gedächtniß auf 
dle hellſamſte Weiſe zu üben und mit einem Schatze 
für das ganze Leben zu bereichern. Die Anord⸗ 
nung der Stoffe nach den Jahreszeiten und den 
eiflichen Feſten wird viel dazu beitragen, den 
Unterricht noch mehr zu beleben und den Eindruck 
deſſelben zu befeſtigen. — Gewiß wird es auch 
als Weihnachtsgabe viel Segen in die Kreife der 
> Kinderwelt bringen, 


Bel Graf, Barth und Comp. in Breslau 

iſt (in Commiſſion) zu haben: 

Geſchichte des dem freien Herrenſtande, den 
Schloßgeſeſſenen und Rittern im Mittel⸗ 

alter angehörenden Edlen Geſchlechts 
„Strantz“ urkundlich und kirchlich nach⸗ 
gewieſen vom Anfange des 18ten Jahr⸗ 
hunderts bis zur neueſten Zeit von Dr. 
C. F. F. v. Strantz, Königl. Preuß. 
Oberſt⸗ Lieutenant von der Armee ꝛc. 
Gr. 4. geheftet 1 Rthlr. netto. 


von Seidelmann, 


Sgr. 


Schottischer, 


arrangirt von 


Bekanntmachung 
wegen Verkaufs der im Rybnſker Forſt⸗Revlere 
bilegenen Forſt⸗Parzelle Brzezina. 
Die in der Oberförſtere! Rybnik, unwelt der 
Stidte Sohrau, Rybnik und Loslau belegene, 148 


in höchster Morgen 60 UIRuthen große, faſt durchweg mit 


20: bis 70jährigen Kiefern und Fichten gut be⸗ 
ſtandene Forſtparzelle Bezezina, fol 

am 6. Dezember d. J. von 1 bis 6 Uhr 

Nachmittags 
im Gaſthauſe Schwirklanieg zu Rybn k von dem 
Herrn Regierungs⸗ und Forſt⸗Rath Krauſe noch⸗ 
mals öffentlich ausg boten werden. 

Die Veräußerungs⸗Bedingungen, welche zu jeder 
ſchickiſchen Zeit in der Forſt⸗Regiſtratur der une 
terzeichneten Reglerung und bei dem Oberförſter 
Schwerdtfeger zu Paxuſchowitz eingeſehen werden 
können, ſollen im Termine firbft vorgelegt werden, 
und wird in dieſer Beziehung nur vorläufig de⸗ 
merkt: g 

a) daß Niemand zum Gebote zugelaſſen wird, der 
nicht im Termine elne Caution von mindı 
ſtens 815 Rthlrn. in baarem Gelde oder 
Staatspapieren zu deponiren vermag, und 

b) daß gleich im Termine der Zuſchlag vom Com⸗ 
miſſarlus erthellt werden fol, wenn das mit 
4891 Rthir. bis jetzt abgegebene Gebot er: 
reicht oder überſchritten worden iſt. 

Oppeln, den 6. Nov. 1838. 

Königliche Regierung: 


Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, 


Domainen und Forſten. 


Aufgebot. 
Die Schuld: und Hypotheken⸗Inſtrumente über 
nachſtehende Poſten, als: 

a) über 32 Rehlr., eingetragen auf dem Bauer⸗ 
gute Nr. 35 zu Keintſch, Neumarktſchen 
Kreiſes, Rubr. III. Nr. 1, für die Kirche 
daſelbſt laut Konſens vom 12. März 1738; 
über 68 Rthlr. 5 Sgr. intabulirt auf dem⸗ 
ſelben Bauergute, Rubr. III. Nr. 4, für 
die Kirche zu Keintſch, laut Schuld⸗ und 
Hypothiken⸗Inſtrument vom 20. Dezember 
1784 und 25. Februar 1785; 
©) übet 492 Rihlr. 22 Sgr. 6 ½ Pf., einge: 

tragen auf der Windmühle Nr. 46 zu Pei⸗ 
chetwitz, Rubr. III. Nr. 2, für die Marla 
Joſepha Kaffel verehelichte John, laut Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument vom 22. Auguſt 1816 
und 5. Juli 1817, 


5) 


werden hiermit aufgeboten, und alle Dlejenigen, 


welche daran als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben 
vermeinen, beſonders die Inhaber dieſer Inſtru⸗ 
mente, ſo wie deren Elben oder die ſonſt in ihre 


Rechte getreten find, hierdurch aufgefordert, ihre 


Anſprüche in dem peremtoriſchen Termine, den 
1. Dezember c. Vormittags 11 uhr, in der 
Gerichts⸗Kanzlei, Domſtraße Nr. 13, entweder in 


Perſon oder durch zuläffige Bevollmächtigte anzu⸗ 


melden und zu beſcheinigen. Sollte keiner der 
stwanigen Intereſſenten erſcheinen, fo werden bie: 
ſelben mit ihren Anſprüchen präkluditt und es 
wird ihnen damit ein immerwährendes Stlllſchwei⸗ 
gen auferlegt, die verloren gegangenen Jaſttumente 
aber werden für amortifirt erklärt und die Poſten 
im Hypothekenbuche der verhafteten Güter auf 
Anſuchen der Extrahenten gelöſcht werden. 

Breslau, den 16. Auguſt 1836. 

Das Berichts: Amt der Kathedtal⸗Kirchen⸗ und 

Hospital⸗OGüter. 
Gottwald. 


ö Bekanntmachung. 
Nachdem über den Nachlaß des am 6. Septem⸗ 


ber 1835 verſtorbenen Bauer⸗Auszüͤgers Joſeph 


Scholz zu Reinſchdorf, das abgekürzte Kredit⸗ 
Verfahren eröffnet worden, ſo ſoll nunmehr dle 
Maſſe, nach Verlauf von 4 Wochen, unter die 
bekannten Gläubiger vertheilt werden, was nach 
Vorſchrift $ 7. Th. I. Tit. 50. der Allgemeinen 
Gerichtsordnung bekannt gemacht wird. 
Neiſſe, den 2. November 1838. 
Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. 


ALBUM für Pianisten. 
Ein werthvolles Angebinde in einer Auswahl ausge- 
zeichneter Original-Werke, — 
eines Reissiger, C. M. v. Weber, J. Schmitt, Marschner, 
Chwatal, Ries, Schuberth und Burekhardt, 
sauber brosch. Ladenpreis 5%, Rthlr., herabgesetzt auf 2 Rthlr. 


Vorräthig bei 


F. E. C. Leuckart, in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Bekanntmachung. 


Zum meiſtbletenden Veikauf der trocknen Brenn⸗ 
kolz⸗Vorräthe der Schuß⸗ Revere Kleln⸗ Ujeſchütz, 
Burbey, Pechofen und Waldecke, ſteht Donnerstag 
den 22ſten d. Mts. früh 9 Uhr ein Llcſtatlons⸗ 
Termin in der Brauerei zu Polniſch⸗Hammer an. 
— Das holzdedürftige Publikum wird mit dem 
Bemerken hlerzu eingeladen, wie nach Aufräumung 
diefer Beftände, außer auf der Holz⸗Ablage Gro⸗ 
chowe, kein trockenes Brennholz in der Oder⸗För⸗ 
ſterei Katholiſch⸗Hammer für den bevorſtehenden 
Winter zu erlangen iff, 

Forſthaus Kuhbrücke, den 10. Nov. 1838, 
Königliche Forſtverwaltung für Katholiſch⸗ Hammer, 

Bekanntmachung. 
Bei der Oberschlesischen Fürstenihums- 
Landschaft wird für den bevorstehenden 
Weihnachts-Termin der Fürstenthumstag am 
10. Dezember c. eröffnet werden und die 
Einzahlung der Pfandbriefs-Interessen in den 
Tagen vom 17. bis 22. December c. inclu- 
sive erfolgen, die Auszahlung derselben an 
die Pfandbriefs-Präsentanten aber am 24. 
Dezember c. bis zum 5. Januar 1839 incl. 
mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage statt- 
finden und demnächst die Kasse geschlossen 
werden. Ratibor, den 5. Nov, 1838. 

Directorium 

der Oberschles. Fürstenthums-Landschaft. 

Baron v. Reis witz. 


Auktlons⸗ Anzeige. 

Auf den 27. d. Mts., früh um 8 Uhr, ſollen 
in dem fogenannten Hordis⸗Vorwerke hlerſelbſt 
119 Stück einſchürige Schafe, und zwar in Par⸗ 
tieen zu 10 Stück öffentlich an den Meiſtbleten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 

Reinerz, den 13, November 1838, 

Gründler, v. G. 


Bekanntmachung. 

Wegen Mangel an Platz fol im Wege der frel⸗ 
willigen Verſtelgerung ein: Partie Schwarzvleh 
den 17ten d. M., Vormittags um 10 Uhr, auf 
dem Matthiasfelde verkauft werden, wozu das 
kaufluſtige Publikum hlerdurch eingeladen wird. 
Breslau, den 15. November 1838. 


— 


Neuen 


hollaͤndiſchen Kaͤſe 
erhlelt in vorzüglich guter Qualité, und 
bei Abnahme zum Wlederverkauf und im 


nen billigſt: 


eee 


—— 


dee 
zel⸗ 


Caviar ⸗ Anzeige, 
Den dritten Transport von felſchem Aſtr. 

Caviar, wie auch Zuckerſchoten, hat ſo eben 

erhalten J. Axenteff, 

= Al büſſerſtraße Nr. 13. 

EEE IE WEITE 


Meinen gerhrten Gönnern zelge ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich mein Verkoufslok al j bt Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Straße Ne, 18 verlegt habe. 

Julius Freuden macher, 
Buchbinder und Galantetle⸗Arbeiter. 


: BRRGHGODOAUAN a 
> Bei feinem Abgange 3 
von Breslau nach Gr. Glogau wünſcht & 
feinen e und Freunden ein herzli⸗ 
Lebewohl! 
ug im November 1838. 
r. Scharff, 


5 Oberkellnel a 
3 ener und Tafeldecker. 


Flügel ⸗Inſtrumente 
zu 6 und 7 Oktaven, ſtehen zum billigen Ver⸗ 
kauf, Meſſergaſſe Nr. 11. a 


Breslau, 
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ernster 
Verkauf eines bedeutenden 
= ſächſiſcher Tiſchzeuge. 


Von einer der erſten Fabriken Sachſens empfing ich zum 
Verkauf während des gegenwärtigen Jahrmarktes : 


ein grosses Lager rein leinener 
Tischzeuge nebst Napporons, 
in den neueſten Muſtern. Da ich zu Fabrik⸗Preiſen verkaufe, fo. 


hoffe ich jeder billigen Anforderung genügen zu können, weshalb 
ich dieſes Lager einer beſonderen geneigten Beachtung empfehle. 


Aan Louis Lohnſtein, 
ARE Parade⸗Platz Nr. 9, gradeüber der 
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2922858 
Lagers 


eee 


ptwache. 


555 
7 > 
r 


— 


i 


Aecht engliſche Cloaks with cape sleeves, Capes with sleeves, 
b f in waſſerdichtem Stoff, 


auch einen ganz neuen Stoff zu in und Bräutigams⸗Pantalons 
ä 5 2 offerirt: 
Die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren von 


Stern & Weigert, 


Nikolai⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe. 


Spielwaaren⸗Lager, 


| in Breslau auf der Neufchen Straße 


in den drei Linden. 


Für Kaufleute, Buchbinder und 
Galanterie-Händler. 
In der unterzeichneten Fabrik aller Arten 


Zu dem bivorflehenden, Eliſabeth⸗Markt em: | der geschmackvollsten  Buchbinder- und Ga- 
pfehle ich mich mit einem aſſortirten Lager Spiel: | lanterie- Waaren sind stets vorräthig zu bil- 
waaten in verſchledenem Fabrikat, ingleſchen Schle⸗ ligen Preisen zu haben, als: 


fertafeln und Stifte, Nachtlichte, auch blechenen 
Löffel, ſächſiſcher Fabrik, zu den möglichſt billigen 
Preiſen. Ich erſuche alle Hiefige und Auswärtige, 
ſo mit dergleichen Waaren Geſchäfte machen, als 
auch insb,ſondere ein hochgerhrtes Publikum, mich 
mit ihrer gütigen Abnahme zu beehren, mit der 
Verſicherung prompter und reeller Bedienung. 
r C. F. Drechſel, 
aus Grünhaſnichen in Sachſen. 


In Folge hoher Verfügung Ei⸗ 
ner Königl. Hochlöblichen Gene⸗ 
ral⸗Lotterie⸗Direktion vom Aten 
Auguſt c., bin ich als Königlicher 
Ober⸗Einnehmer beſtallt worden. 
Indem ich mir die Ehre gebe, Ein 
hochverehrtes Publikum hiervon 
zu benachrichtigen, empfehle ich 
mich mit Loofen zur 79ften Lot: 
terie ganz ergebenſt. 
Glatz, den 14. November 1838. 

Julius Braun, 
Königl. beſtallter Lotterie⸗ 

Ober⸗Einnehmer. 

. 


Billige Haſen. 
Friſche ſtarke Hafen, abzebalgt das Süd zu 
11 Sgr., geſpickt zu 12 Sgr., empfiehlt zur gü⸗ 


tigen Abnahme: 
N der Wildhändler Lorenz, 
Eliſabethſtraße Nr. 12 im Gewölbe. 
as Fett e e 
pommerſche Gaͤnſebruͤſte 
empfing wieder und empfiehlt: 
— Ch eiſt. Gottl. Müller. 


Es ſind Staare, die fprechen und ſelern, zu 
verkaufen Albredhtöfttage Nr. 36. 


NN 


Stammbücher in allen Grössen, gebundene 
und mit losen Blättern, mit eleganter 
geschmackvoller Verzierung und ächter 
Vergoldung, das Dutzend von 2% bis 
14 Rthlr. f 
Notizbücher, in allen Grössen, von der 
ordinairen bis zur feinsten Gattung, à 
Dutzend 1% bis zu 18 Rtl. f 
Toiletten, das Dtzd. 26 Sgr. bis zu 8 ½ Rtl. 
Kindertaschen, zum Anhängen, das Dutzd. 
2 Rilr. 
Alle Gattungen Schulmappen und die 
grösste Auswahl aller Arten Papparbei- 
ten, so wie die neuesten Desseins ge- 
presster Lederdeckel zu Gesangbüchern, 
Gebetbüchern und Bibeln, in allen Grös- 
sen und billigen Preisen, worüber der 
Preis-Courant ein Mehreres besagt, den 
ich, auf portofreie Anfragen, mit Ver- 
gnügen einzusenden bereit bin. 
Zugleich empfehle ich mich den resp. 
Buchhandlungen und Privatleuten in und 
um Breslau mit Anfertigung aller Arten 
Prachtbände, auf das dauerhafteste gebunden, 
in schönster Verzierung und zu den billig- 
sten Preisen. i 
Berlin, im November 1838. 


C. F. Vogt, 
Buchbinder und Leder-Waaren-Fabrikant, 
Mauerstrasse Nr. 66 und 67. 


‘ Ball⸗Cravatten, a 
dito Weſten 
empfiehlt in ſchönſter Auswahl: 
Das Magazin von Herren⸗Gar⸗ 
derobe⸗ Artikeln und Haupt: 
Binden⸗Fabrik, 5 


am Ringe Nr. 17, der Hauptwache gegenüber. 7 
* 0 
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Warnung. 

Alle meine reſp. Geſchäftsfreunde erſuche und 
warne ich hiermit, weder für Waaren noch für 
Lotterlelooſe an Jemand, auch felbſt an einen 
meiner Verwandten Zahlungen zu leiſten, noch 
Waaren oder Geld auf meinen Namen zu geben, 
außer auf eine von mie ſelbſt unterſchrlebene und 
unterſiegelte Anweiſung, indem ich ſonſt in kei⸗ 
nem andern Falle für etwas aufkomme. 

Ottmachau, den 6. November 1888. 

Eduard Rleſenfel d. 


Ein Wirthſchafts⸗Bramter, der ſtets unter großen 
Hierſchaften gedient, mit ſehr guten Zeugniſſen 
verſehen, und vom Militaltſtande frei iſt, wünſcht 
recht bald oder zu Weihnachten ein Unterkommen. 
Das Nähere Neue⸗Weltgaſſe Ne. 42, bei Herrn 
Ziegenhorn. 

Kittai 
verkaufe in guter Waare, à 2 Sgr., extrafeinen 
für 2 Sgr. die Elle; desgleichen feinfte ge⸗ 
9796 Cambries und Tiftis zu höchſt mäßigem 
reife. 
Emanuel Hein, Ning Nr. 27. 


U A nz e i ge. - 
Große Goͤrzer Maroni 


empfingen und offeriren j 
Geb. Knaus, 


Kränzelmarkt Neo. 1. 


Ein neuer Mah.⸗Flügel von ſehr gutem Ton 
ſteht billig zu verkaufen: Sandthor, Mühlgaſſe 
Ne. 2, 1 Treppe boch. 


B queme Retour ⸗Reſſegelegenhelt nach Berlin, 
Das Nähere: Reuſche Straße 3 Linden. 


9000 Rthlr. 


werden zur erſten und alleinigen Hypothek auf ein 

hieſiges Grundſtück, innerhalb der Stadt, geſucht. 
Näheres bei F. W. Kayſer, Kupferſchmiede⸗ 

Straße Nr. 26. ; 


Eine freundliche Stube für einen ſtillen Mie⸗ 
ther iſt zum 1. Dezember oder Welhnachten ab⸗ 
zulaſſen: Taſchenſtraße Nr. 14. 


Detail⸗Handlungs⸗Gel⸗ it für Oſtern: 
5 85. erg BR 9 2 golde⸗ 
nen Löwen, nebſt Wohnung und dem nöthigen 
Bellaß. Näheres lediglich beim Eigenthümer 
daſelbſt eine Stlege. 


Büttner - Strasse Nr. 6 ist der nach 
vorn heraus belegene grosse Weinkeller zu 
vermiethen und nächsten jWeihn.-Termin zu 
beziehen. Näheres im Comptoir zu erfragen. 
— —¼ — ——t — In 


Zu vermiethen iſt hell. Geiſtgaſſe Nr. 16, eine 
Stiege hoch, eine meublirte Stube nebſt Kablnet, 
mit oder ohne Bedienung, vom 1. Dez. ab. 


tor Bluhm a. Schweidnit. Hr. 
Delſe. Hr. Paſtor Barchewitz a. Gränowig, — Zwei 
gold, Löwen: Hr. Part. Heller a. Chrzeliz. HH. Kfl. 


Reg.⸗Referendarius Gentner a. Frank 
Gold. Gans: Hr. Gutsb. — 15 HEN dl Schön. 
gg 95 . Graf von Blücher a. Radun. 
Gutsb. v. a. U ine. a 0 
Lene Formacher a. Tele, Pollentſchine. Hr. Handl. 
Kaufm. Silberfeld a. Koſel. 
Privat kogis: Albrechtsſtr. 39. Hr. Gutsb. Pots 


a. polen, Dorotheenftr, 8, Hr. 5 Mei⸗ 
Erbe; Hr. Kaufm. Winter a. Rei 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau, den 16. November 1888. 


; Höch ſte er. Mittleren N Ie ig t e . 
Weizen: 2 Mel, 12 Sgr. 6 Pf. 2 Rtlr. 9 Sgr. 9 pf. 2 Mer 7 Sge. — Pf. 
Roggen: 1 Ktlr. 16 Sgr. — Pf. 1 Mile. 13 Sgr. 3 Pf. 1 Melr. 10 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Rur. 3 Sgr. — Pf. 1 Re 2 Sgr. 6 Pf. gie 2 Sgr. — f 


Hafer: — Rtle. 19 Sgr. 6 Pf. 


Der viesteljäfrige Loon vegte⸗preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Gchleſiſche Ghro 
1 Tbaler 20 gr., für 15 Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Forte) 2 Thlr. 12¼ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die 


Die Chronik allein koſtet 20 . 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


— Rtlr. 19 Sgr. 


k if am hieſigen Orte 


ni 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
onik allein 20 


Sgr.; fo daß alſo den grehrten Intereſſenten für die 


